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Mont 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit ausnahme von 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 


2 ERST 


Aibend-Ausgabe, 


Sonntag Abend und Montag früh. — 
Preis pro Quartal 3, 


vermittelt Inſertionsaufträge an a 


Beſtellungen e Der e . 
k., durch die Poſt bezogen 3, — Inſerate koſten 
ad 0 Menge en lle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


agergaſſe Nr 4, und bei a 
ür die ſieben-geſpaltene 


Nr. 18835. 
Telegraphiſche Nachrichten der Danz.3tg. 

Wien, 5. April. Nach amtlicher Bekanntmachung 
wird die feierliche Eröffnung des Reichsrathes 
durch den Raifer in Perſon am 11. d. M. Mittags 
ſtattfinden. 

Prag, 5. April. Die für heute zur Beſprechung 
der Feier des 1. Mai anberaumte Arbeiter- 
Derſammlung wurde polizeilich verboten. In 
der Zerdinandſtraße ſammelten ſich zahlreiche 
Arbeiter und zeigten ſich gegen das Verbot der 
Anſammlung widerſpenſtig, wurden jedoch von 
ei — — zerſtreut. Es fanden fünf Derhaftun- 

en ſtatt. 

Kopenhagen, 5. April, Eine aus dem Oberſten 
v. Lieres, Rittmeiſter v. Schönfeldt und Premier- 
Beutenant v. Borcke beſtehende Deputation des 
& Keſſiſchen Huſarenregiments Nr. 14, deſſen 
ler der Kronprinz von Dänemark ift, traf heute 

= ein. Die Deputation wurde zuerſt vom Aron- 
3 nen, darauf vom König in Audienz empfangen 
Be ſtattete ſpäter dem Prinzen Waldemar einen 

eſuch ab. Der Kronprinz giebt heute zu Ehren 
er Deputation ein Diner, zu welchem der Minifter 

8 Aeußern, der Kriegsminiſter, mehrere Generale 
und die Mitglieder der deutſchen Geſandtſchaft 
geladen find. Morgen findet ein Diner zu Ehren 
art putation bei dem König und der Königin 


Rom, 5. April. Der Papſt empfing heute 
Mittag die Cardinäle und andere Kirchenfürſten 
und unterhielt ſich mit denſelben vertraulich. 
> ofia, 5. April. Wie die „Agence de Conſtan⸗ 
. meldet, hat die Polizei in einem Privat- 

arten vergrabene Dynamitpatronen und Zünder 
gefunden. Die Entdeckung geſchah in Folge einer 
W der Frau des Beſitzers. 
ähe unſtantinopel, 5. April. Auf Verlangen des 
si erreichiſch⸗ungariſchen Votſchafſters Zreiherrn 
3 Calice iſt wegen der Affüre von uesküb der 

all von Koſſovo ſeines Poſtens enthoben und 
eres oriſch durch den Gouverneur von Priſtina 
geleht worden. Auch im übrigen ift die von 
as Botſchafter geforderte Genugthuung von 
daß er bereitwillig gewährt worden, ſo daß 

Athe er Imifchenfall als erledigt anzuſehen iſt. 
Berlin 15 5. April, der diesſeitige Geſandte in 
in Mü anghabs iſt zugleich auch bei den Höfen 

Mg os und Dresden accreditirt worden. 
a hington, 4, April. Die panamerikaniſche 


fam 5 . i uar hier zu⸗ 
b eine Refolution angenommen mar, in 

kklärt wird, die Commiſſion fei außer 
Stande geweſen, ihre Aufgabe auszuführen. Die- 
ſelbe wünſcht jedoch, daß demnächſt eine zneue 
Commiſſion zuſammentrete, um ein einheitliches 
Münzſyſtem unter den Nationen Amerikas her- 
3 das allen zum Vortheil gereichen 


3 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. April. 
Ein deutſches Geschwader für Chile. 


Nunmehr wird die Abcommandirung des zur 
—— auf der oſtafrikaniſchen Station beſndlichen 
reuzergeſchwaders nach der chileniſchen Küſte 


— — EEEEESERESERENSSHEEEREE EINER 


Concert. — Theater. 


Der Danziger Gesangverein hatte für feine 
zweite diesjährige Aufführung unter Direction des 
er Georg Schumann die Cantate „Ein feſte Burg 
iſt unſer Gott“ und Brahms deutſches Requiem 
gewählt. In dem letzteren Werke liegt der Schwer ⸗ 
— der Leiſtung ohne weiteres in den Chören, 
Choritte der Bachſchen Cantate iſt das in der 
den € eratur faſt ohne Vergleich daſtehende erſte, 
— Se ſigurirende, contrapunktiſch ftrenge, 
9570 oloraturfertigkeit, die größte Ausdauer, 
öl — metriſche Zeſtigkeit, volle Selbſtändigkeit 
a Vort rcheſter gegenüber, und ſchwungvoll freudigen 
aufgagg 5 Stück eine ſolche Rieſen⸗ 
als dee ein Verein, der fie löſte, ſich damit 
nens fiehen ganzen Höhe des chortechniſchen Kön⸗ 
der 5 2 erweiſen würde. Der fünfte Chor, 
Teufel min alders „Und wenn die Welt voll 
ne Un sono bringt, ift eben deshalb für 
Sch chor reine Vortragsaufgabe, frei von aller 
fü alt, und eine Aufgabe eigentlich nur 
Ch. en Dirigenten; der Schlußchor iſt nur der 
Sem elbſt ohne rhuthmiſche oder Farmonie⸗ 

2 r gkeit. Zu jenem ſchwungvollen Vortrage 
— en Stückes kann es natürlich nur da 

en, wo der Chor über die Schwierigkeiten 


hinaus iſt und künſtleriſch frei über den Stoff 
Stange It angenommen, daß der Dirigent im 


t, ihm d 
der en erforderlichen Auſſchwun 
de, Empfindung — hier. der ebe El 
nicht auf Kier ſtand der Chor aber vorerſt noch 
le große der Stufe der Technik, daß er 
zu eri din techniſchen Schwierigkeiten prompt 
daher edigen im Stande geweſen wäre, 
— auch die vorhandenen Bortrags-Intentionen 
— Seriell cen ihm noch nicht vergönnt war. 
Und lame. der Aufgabe und auch wohl der 
ollmommengeit der rein technifchen Bewälllgung 


gewöhnliche Sch 


es ohne Zweifel als eine Zurückſetzung, we 


9585 eo — ; 
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iftzeile oder deren Re um 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ 


Herr v. Caprivi war bekanntlich anderer Anſicht. 
Deutſchland habe ein Intereſſe, zur Hebung, feines 
Schiffsbaues Beſtellungen auf Schiffe für die 
chineſiſche oder japaniſche Regierung in deutſchen 
Werften zu bekommen, und deshalb müßten wir 
zeigen, was unſer Schiffsbau leiſten könne. 
Ueberdies habe Japan eine Anzahl Torpedoboote 
beſtellt, 
ſetzung die 
wachen hätten. 


deren Ablieferung und Zuſammen⸗ 
deutſchen Ingenieure zu über- 
der Abg. Jebſen meinte, 
das könnten ebenſo gut die Privatingenieure 
beſorgen und die werden es jetzt auch beſorgen 


müſſen. Das Kreuzergeſchwader ollte am 7. April 
nach Japan gehen; anſtatt deſſen hat es die 
Ordre erhalten, ſich in die chileniſchen Gewäſſer 


zu begeben. Herr v. Capribi war noch am 
13. März der Anſicht, die deutſchen Intereſſen in 
Chile könnten eben ſo gut durch das engliſche 
Geſchwader gewahrt werden. die Anmejenhei 
Deuter Schiffe würde ja zur Beruhigung 
deutſcher Gemüther beitragen können; einen 
realen Nutzen würde fie nicht haben. Jetzt hat 


ſich die N anſcheinend plötzlich geändert. 
Man hat d 


e Anweſenheit des Geſchwaders in 
den japaniſchen Gewäſſern als entbehrlich er- 
kannt; man hat auch darauf verzichtet, das Ge- 
ſchwader, nachdem es in Japan die deutſche 
Flagge gezeigt, wieder nach der afrikaniſchen 
Küſte, wo es doch unentbehrlich fein ſollte, zu 
ſchichen. Iſt man inzwiſchen zu der Annahme ge- 
langt, daß der Aufitand in Chile noch von 
längerer Dauer fein wird, fo daß das Ge- 
ſchwader, wenn es erſt die weite Fahrt von 
China nach der Küſte von Südamerika zurüc- 
gelegt hat, nicht überflüſſig geworden iſt, oder 
ſind andere Erwägungen hervorgetreten, welche 
die Abſendun 


des Geſchwaders bekannt ift, 
Frage nicht 
Herr v. 
frage des 


wägung des Für und Wider. Aber darin, daß er 


mit der gang und gäbe Auffaſſung der bei dem 
überſeeiſchen Kandel intereſſirten Kreiſe nicht ent⸗ 
err v. Caprivi nicht 


ſpricht, das hat ſich wohl 
verhehlt. die Deutſchen im Auslande empfinde 


res. Lebens und 


tragen wird, wenn die deutſchen Kriegsſchiſſe in 


Oſtafrika keine andere Aufgabe haben, als im 


Intereſſe der Privatwerften die deutſche Flagge 
zu zeigen. 

Es mag ja ſein, daß die Bedeutung ſolcher 
Zlottendemonftrationen im allgemeinen erheblich 
überſchätzt wird. Immerhin aber ftehen die 
Deutſchen in Chile unüberſehbaren und unbe- 
rechenbaren Eventualitäten gegenüber und die 
Rhederei wie der Kandel werden ſich ſchwer 
davon überzeugen laſſen, daß das Kreuzer⸗ 
geſchwader in Japan oder China oder in den 
Colonien, wo vorläufig alles ruhig iſt, nothwendi⸗ 
ger ſei als in Chile, wo zwiſchen der Regierung 
und den Aufſtändiſchen ein regulärer Seekrieg im 
Gange iſt. Ohne Zweiſel iſt der deutſche Kandel 
in China und Japan noch einer Ir großen 
Entwickelung fähig. Chile ift für uns ſatt, ſagte 
Kerr v. Caprivi. Wir haben nach Chile einen 
Export und von da einen Import, ſo groß, wie 
wir ihn haben können. Aber dieſer Import und 
dieſer Export find zur Zeit bedroht oder ſcheinen 
wenigſtens bedroht und ein Gleiches gilt ja be- 
kanntüch von Braſilien in Folge des neuen 
Handelsvertrags mit Nordamerika und vielleicht 
ift es auch deshalb mehr als bisher angezeigt, in 
den ſüdamerikaniſchen Gewäſſern die deutſche 
Flagge würdig zu repräſentiren; wenn auch von 
TTTTCTTTTTTTPTTTTTTTTCCCCCTCTT—T—T—TCTTTT—TT—TTTT——— 


herrſchte vor, die imponirende Glaubensfreudig- 
heit, die er ausſprechen ſoll, konnte alſo nicht 
in leuchtender Kraft, wie ſie ſoll, dem Zuhörer 
empfindbar gemacht werden, und zwar fehlten 
von den oben genannten Bedingungen die ſtrenge 
meirifhe und die Klarheit in den Coloraturen, 
die mehr gezogen klangen, als daß die Töne 
rund und rollend, ſtrömend zu Gehör gekommen 
wären. der Sprung von den harmlos 8 
phonen Chören in „Paradies und Peri“ bis auf 
dieſen Gipfel der Chorſchwierigkeit war zu groß; 
es entſtand zwar nicht gerade ein verworrenes, 
aber ein verſchwommenes, undurchſichtiges Bild. 
Auch andere Aufgaben, die der Danziger Gejang- 
verein früher durchgeführt hat (in 12 7 
nur ein Werk von Bach), konnten ihn zur Löſung 
dieſer höchſten Aufgabe noch nicht voll be 
eher es fehlt dazu in der Organiſatlon 
deſſelben vor Allem eine Chorſchule, welche 
die Mitglieder vor aller Betheiligung an ſolchen 
Chören nothwendig officiell, etwa in der Art der 
Wüllner'ſchen Methode, durchzumachen hätten. 
Ohne ſolche und mit jährlich nur etwa 25 regel- 
mäßigen Uebungen kann ein Verein ſolche Ziele 
nicht erreichen, jo anerkennenswerth das Be- 
ſtreben auch iſt. Was den Uniſono-Chor betrifft, 
o iſt kein Zweifel, daß der Dirigent für die 
charfe, blitzende Rhythmik der Lrcheſterpartie 
daſelbſt den Sinn hat, und ebenſo gewiß bejaf 
das verwendete Orcheſter die Fähigkeit und den 
Willen dazu. Das Enſemble — wiederum zwar 
ohne daß eine geradewegs ſtörende Unſicherheit 
1 55 geworden wäre — hatte dennoch nicht 
die hier erwünſchte glänzende Präciſion. Es 
mochte dies zum Theil, trotz der keilförmig vor- 
geſchobenen Streicher, an den lokalen Bedingungen 
der Aufftellung liegen, zum Theil ſchreiben wir 
es der etwas ſchwenkenden, mehr rundlich 
winkenden als markanten Kandhabung des 
Dirigentenſtabes zu. Der für das Duett mit dem 


Re 


da 
f 5 die Verlockung zur Auswanderung nach 


des Geſchwaders nach Südamerika handlungen doch kaum vor dem 


als nothwendig haben erſcheinen laſſen? Da zur 
Zeit nur die nackte Thatſache der Abcommandirung! 
fo läßt ſich dieſe 
beantworten. Der Standpunkt, den 
Caprivi bei der Beantwortung der An⸗ 
Abg. Sebfen eingenommen hatte, war 
gewiß der berechtigte Ausfluß einer kühlen Er⸗ 
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er Schu f ihres Eigentums 
en Schiffen einer befreundeten Nation über- 


1 — 


einer Einmiſchung in die chileniſchen Wirren oder 
von einer Drohung gegen Braſilien gar nicht die 
Rede ſein kann. Wird doch gerade jetzt bekannt, 
Rußland in Berlin gemeinſame Pahregeln 


Praſilien und Argentinien in Vorſchlag ge- 
bracht hat. - 3 
Inwieweit dieſe Vorſchläge ſich als ausführbar 
erweiſen, mag dahin geſtellt bleiben. Dieſe 
Seite der Sache bedarf einer nüchternen vor⸗ 
urtheilsfreien Erwägung. Immerhin iſt es doch 
auch vom allgemeinen politiſchen Standpunkte 
bedeutungsvoll, daß die ruſſiſche Regierung 
gerade fetzt, unmittelbar nach der bekannten 
Ordensverleihung an den Präfidenten Carnot, die 
Initiative zu einer gemeinſamen ruſſiſch-deutſchen 
diplomatiſchen Action ergriffen hat. Da ſich die 
Thätigkeit der ſüdamerikaniſchen Ausmanderungs- 
agenten vorzugsweiſe auf die preußiſch-xuſſiſchen 
Grenzgebiete erſtreckt, ſo liegt eine gewiſſe natür- 
liche Solidarität der Intereſſen vor. Aber die 
Thatſache wirft auf die Beziehungen zwiſchen den 
Gabinetten zwiſchen Petersburg und Berlin ein 
intereſſantes Licht, daß von Rußland aus ohne 


Rückſicht auf die allgemeinen politiſchen Gegen ⸗ 
ſätze die Initiative zu einem gemeinſamen Vor- 


gehen der beiden Regierungen ergriſſen worden iſt 


2 Die deutſch-öſterreichiſchen Handelsvertrags- 


Verhandlungen. 

Einer peſter Meldung der „Polit. Correſp.“ 
zufolge wären in den öſterreichiſch - deutſchen 
Handelsvertrags - Verhandlungen außer den 
Formalien noch einige meritoriſche Differenzen zu 
erledigen. Obgleich die Einigung bezüglich der- 
ſelben höchſt wahrſcheinlich ſei, dürften die Ver- 
O. April be- 


endet fein. 


Der Welfenfonds und die „Hamburger 
Nachrichten“. 

Angefihts der Ankündigung des „Reichs- 
anzeigers“, daß dem Landtage in der nächſten 
Seſſion ein Geſetzentwurf betr. die anderweitige 
verwendung und die Controle des Welfen 
fonds vorgelegt werden ſolle, triumphiren die 
„Hamb. Nachr.“, fie hätten ſchon vor Monaten 
gemeldet, daß Verhandlungen betreffend den 
Welfenfonds zwiſchen Herrn v. Caprivi und 


Dr. Windthorſt ſtattgefunden hätten. Damals ſei 
eee en ne de g 

jerausitelle, m recht, Die 5 
5 ch. Am 11. Januar d. J. hat das Blatt 


irren 
nicht über Derhandlungen zwiſchen Windthorſt 
und Caprivi berichtet, ſondern darüber, daß ein 
„Einverſtändniß über eine Vorlage wegen Auf- 
hebung des Welfenfonds“ erzielt ſei, „was wohl 
nach den Verhandlungen mit Windthorſt auf 
eine Herausgabe des Fonds hinauslaufen dürfte.“ 
Dieſe gegen Irn. v. Caprivi gerichtete Inſinuation 
der „Famb. Nachr.“ iſt durch die Ankündigung 
des „Reichsanzeigers“ nicht nur nicht beftätigt, 
ſondern in beftimmtefter Weiſe zurückgewieſen 
worden. Die Regierung denkt fo wenig daran, 
den Welfenfonds an den Herzog von Cumber- 
land auszuliefern, daß ſie damit umgeht, durch 
ein neues Geſetz die Verwendung der Zinſen des 
beſchlagnahmten Fonds für die Zukunft zu regeln. 
Die „Famb. Nachr.“ hätten beſſer gethan, an 
ihre früheren falſchen Meldungen nicht erſt noch 
einmal zu erinnern. 


Vepreſſalien der Union wegen des Schweine 


Einfuhrverbots in Deutſchland. 

Eine Zuſchrift an die „Kamb. Börſenh.“ aus 
Newyork macht mit Recht darauf aufmerkſam, 
daß bei Repreſſalien der Dereinigten Staaten 
wegen des deutſchen Einfuhrverbots gegen ameri- 
kaniſches Schweinefleiſch der Präſident keines- 
wegs, wie meiſt angeführt, ſich auf Section 3 
der Me-Kinlen-Bill ſtützen müſſe und deshalb erſt 
EEE Acco EHE IT HEISTEDEIC EEE TI 


Chor-Sopran, dieſe herrliche Predigt in Tönen, 
und das fie fortſetzende Recitativ von auswärts 
engagirte Bariton erwies ſich ſowohl an Kraft 
als an Coloraturfertigkeit und Ausdrucks- 
vermögen als entſchieden unzureichend, 0 daß es 
hier zu gar keinem ſach- und ſinngemäßen Ein- 
druck kommen konnte. Durch Innigkeit und 
klarfließende Coloratur verſprach die folgende 
Sopran-Arie das ſchönſte Gelingen, leider ver- 
ſagte aber der Sängerin die rhythmiſche Sicher- 
heit auf dem Höhepunkt „Weg ſchnöder Sünden 
Graus“. Der ſchön geſungene Schlußchor konnte 
der Vorführung des großen Werkes den Ein- 
druck der Ueberlänge nicht mehr benehmen: nur 
eine vollendete Vorführung deſſelben kann den 
mächtigen, tiefen und reichen Geift, der ihm inne- 
wohnt, zum Zuhörer wirklich reden machen; wo- 
gegen eine mittelmäßige das Publikum zu dem 
ftillen Glauben verleitet, Bach — der Unerreichte! 
— ſei im Grunde doch langweilig. 

Ganz anders geſtaltete ſich die Aufführung des 
Requiem von Brahms. Hier war alles correct 
und auch ſchwungvoll belebt, der Chor überwand 
die weſentlich in den Farmoniefolgen liegenden 
Schwierigkeiten des Werkes mit vollem Glück, 
der moderne Muſikgehalt erwärmte die Empfin- 
dung der Sänger, und ſowohl die ſtimmungs- 
vollen, tiefſinnig angelegten Nummern, als die 
dramatiſch bewegteren, von mehr erhabenem 
Inhalt thaten ganz im Sinne der durchweg 
intereſſanten Compoſition ihre Wirkung; die einen 
den Hörer in das Gefühl des Schönen gleichſam 
einſenkend, die anderen ihn mit ſich fortreißend, 
ſofern er hieran nicht etwa durch einen in 
ſeinem Inneren vorhandenen Gegenſatz zu dem 
Inhalt des Textes oder feiner muſikaliſchen Ein- 
kleidung verhindert ward. Es kommt bei ſolcher 
natürlichen Wärme der Empfindung allemal unwill⸗ 
kürlih auch zu größerer e . des Chor- 
klanges. Auch das reich ausgeſtattete Orcheſter 


wie ee 
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am 1. Juli 1892 ein Verbot gegen die freie Ein- 
fuhr von deutſchem Rohzuker erlaſſen könne. 
„Auf Grund der am 30. Auguft 1890 vom Prä- 
ſidenten unterzeichneten Fleifh-Infpections-Bill 
kann eine ſolche Proclamation ſofort erlaſſen 
werden. Section 5 jenes Geſetzes lautet nämlich: 

„In allen Fällen, in denen der Präſident die Ueber⸗ 
zeugung erlangt, daß unter der Autorität eines fremden 
Staates ungerechte Ausnahmen gegen die Einfuhr oder 
den Perkauf irgend eines Productes der Vereinigten 
Staaten in dem fremden Staate gemacht werden, kann 
er anordnen, daß ſolche Producte jenes gegen Ber- 
einigte Gtaaten-Producte discriminirenden Staates, 
welche er für geeignet hält, von der Einfuhr in die 
Vereinigten Staaten ausgeſchloſſen werden.“ 

Der Paragraph ſchreibt dann weiter vor, daß 
der Präſident eine Proclamation erlaſſen und 
darin die Zeit angeben foll, zu welcher die Im- 
portation des oder der betreffenden Artikel auf- 
hören ſoll, und daß er nach ſeinem Gutdünken 
ſolche Einfuhrverbote aufheben oder abändern 
kann. Man fieht, daß dieſer Paragraph, welcher 
ſeiner Zeit paſſirte, ohne beſondere Beachtung zu 
erregen, dem Präſidenten viel größere Befugniſſe 
giebt, als Section 3 der Me-Kinlen-Bill. Dieſe 
beſchränkt fein Recht der Retaliation. auf Zucker, 
Melaſſe, Kaffee, Thee, rohe und präparirte Häute 
und giebt die Zölle an, welche erhoben werden 
ſollen, wenn der Präſident die Producte eines 
beſtimmten Landes von der Zreiliſte abſetzt. Das 
Geſetz vom 30. Auguft 1890 giebt aber dem 
Präſidenten das Recht, unter Umſtänden alle 
Producte eines Landes vom Import vollſtändig 
auszuſchließen, und er braucht ſich daher Deutſch⸗ 
land gegenüber keineswegs auf Zucker allein zu 
beſchränken. 


Die Enge in Kamerum. 

In der denkſchrift der Firma Jantzen und 
Thormaahlen über die Geſchäftslage in Kamerun 
iſt, wie früher ſchon erwähnt, der Nachweis ver- 
ſucht, daß der Tauſchhandel, wie er bisher durch 
Vermittelung des Küſtenſtammes der Duallas be- 
trieben worden iſt, nicht mehr lucrativ genug ſei 
und daß es deshalb dringend nothwendig fel, 
durch Unterwerfung der Duallas einen directen 
Verkehr mit den Stämmen im Innern anzu- 
bahnen, d. h. mit Hilfe einer Schutztruppe die 
Duallas zu unterwerfen. Die „Köln. 31g.“ die 
inzwiſchen die Ausführungen dieſer Denkſchri 
u einer „Kriſis in Kamerun“ verdichtet ha 
chrleb vor einigen Zagen: a 
„Der deutſche Handel in Kamerun iſt merklich im 
Rückgang. Geht das ſo weiter, ſo iſt das Ende leicht 
abzufehen. die Colonie wird weniger und weniger 
ihre Verwaltungskoſten dechen können, fie wird mehr 
und mehr Zuſchüſſe vom Reich bedürfen, und ſie wird 
dennoch unaufhaltſam zurückgehen.“ 

Nach einer Aeberſicht der lokalen Einnahmen 
Kameruns, welche das Amtsblatt für die Schutz- 
gebiete bringt, ſind die Einfuhrzölle, welche die 
Entwickelung des deutſchen Handels in Kamerun 
anzeigen, dort von 186038 Mk. im Jahre 1888 
auf 191337 Mk. im Jahre 1889 und weiter auf 
248 116 Mk. im Jahre 1890 geſtiegen. Steigende 
Zolleinnahmen beweiſen nicht den Rückgang, 
ſondern die Zunahme des Verkehrs. 


Der Pariſer Bergarbeiter-Eongref. 


Zu Beginn der Sonnabendſitzung brachte Basly 
die Tumulte vom Tage vorher zur Sprache und 
bezeichnete die Anarchiſten als Urheber derſelben. 
Sodann zogen die deutſchen Delegirten ihren dem 
Antrage Defuet analogen Antrag zurück, worauf 
die Abſtimmung erfolgte. Die deutſchen, franzö⸗ 
ſiſchen und belgiſchen Delegirten beſchloſſen ein- 
ſtimmig den Antrag Defuet in folgender Fafjung: 

„Der Congreß ſpricht die Meinung aus, daß zur Er- 
reichung des Achtſtundentages ein allgemeiner Ausſtand 
der Bergarbeiter in Deutſchland, Belgien, Frankreich, 
England und Oeſterreich-Ungarn nöthig werden könnte. 
Der Congreß ladet die Regierungen und geſetzgebenden 
Körperſchaften der verſchiedenen Staaten ein, ſich ins 
EEEPC / wc ETETTEZR WERTET ER 


77 


und der Dirigent in der Wahl und Behandlung 
der Tempi blieben dem Componiſten nichts ſchuldig. 
Ebenſo war im Chor wie im Orcheſter für mohl- 
abgeſtufte Nüancirung geſorgt. Das Werk ſelbſt 
hat einen äußeren Mangel nur an der dem 
Schlußchor ertheilten übergroßen Länge; auf dem 
Gipfel der Kraft am Schluß des ſechſten Chores 
dürfte im ſiebenten nur noch ein kurzer poetiſcher 
ſanfter Nachklang folgen — vielleicht wäre einige 
Kürzung thunlich geweſen. Die den Soliſten in 
dieſem Werke anvertrauten Stellen wurden von 
Herrn Gauſche (Bariton) und Fräulein Brand- 
ſtäter geſungen, des erſteren Bethätigung war 
hier eine angemeſſenere, und die Leſſtung der 
letzteren fügte ſich vortheilhaft in den Rahmen 
des Ganzen ein. 

Für feine Perfon bekennt der Referent, ohne 
ſich dem Eindruck der ſanfteren Stimmungs- 
bilder, die das Werk enthält, zu entziehen, daß 
für ihn ſowohl als Menſchen wie als Muſiker 
der oben angedeutete innere Gegenſatz zu der 
Kuffaſſung, auch bereits zur Zuſammen- 
ſtellung des Textes, und feiner compoſt⸗- 
toriſchen (individuell modernen) Wiedergabe beſteht. 
Es ſchiene mir nicht ſchwer, nachzuweiſen, daß 
der (ſo oft leidenſchaftliche) Charakter derſelben 
nicht religiös, am allerwenigſten christlich iſt: er 
führt allenfalls auf den David Gtraußifchen 
zneuen Glauben“ der „Gebildeten“. Jede 
Zeit ſchließlich, es iſt wahr, prägt der Wieder- 
gabe religiöſer Texte in Tönen ſhren Stempel 
auf, die unſ'rige ſteht aber bereits in einem hier 
recht fühlbaren Gegenſatze zu dem ganzen Unter- 
ee Doch ich breche dieſe Erörterungen hier 
gleich ab; es iſt die rechte Zeit nicht dazu; auch 
gäbe es leicht dabei ein Kapitel aus der Theologie 
und eines aus der 3 „und zu beidem iſt 
dies auch der rechte Ort nicht. die Aufführung 
dieſes Requiem war jedenfalls geeignet, dle 
Kräfte und Fähigkeiten des Danziger Geſangver⸗ 


Einvernehmen zu feen über ein internationales Ab- 
kommen betreſſend das Studium einer beſonderen 
Geſetzgebung für die arbeitenden Klaſſen.“ 

Dem Antrage ſtimmten in dieſer Fafjung auch 
34 von den engliſchen Delegirten zu, während ſich 
5 gegen denſelben ausſprachen. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der 
Antrag der Belgier berathen, nach welchem die 
Bergarbeiter erklären ſollten, daß ſie mit allen 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln die belgiſchen 
Bergarbeiter in der Dorausſicht des nächſten all- 
gemeinen Ausſtandes in Belgien unterſtützen wür- 
den. Defuiſſeaux bat den Congreß, für den An- 
trag zu ſtimmen und ſo eine Internationale der 
Arbeiter zu begründen. Der Franzoſe Lemeudin 
unterſtützte den Antrag und verſicherte die beigi- 
ſchen Bergarbeiter der Mithilfe ſeitens der fran- 
zöſiſchen. Bunte erklärte, die Deutſchen wür- 
den die Belgier mit allen Mitteln unter- 
ſtützen. der delegirte der Bergarbeiter in 
Yorkihire, Parrot, verſicherte, die Belgier 
könnten auf eine ausgiebige Beihilfe feitens der 
- englifhen Arbeiter rechnen. Der Antrag wurde 
fodann mit Einftimmigkeit und unter den Rufen: 
„Es lebe Belgien!“ angenommen. Hierauf wurde 
die Berathung des Entwurfes betreffend die 
Satzungen einer allgemeinen Vereinigung auf- 
genommen; der Entwurf wurde jedoch durch den 
folgenden, von den Engländern vorgeſchlagenen 
Antrag erſetzt: Der Congreß ernennt neuerdings 
‚os Comité, welches im September 1890 in 
Brüſſel tagte, und räumt demſelben Vollmacht 
ein, einen Entwurf zur Errichtung einer inter- 
nationalen Vereinigung der Bergarbeiter vorzu- 
bereiten und dieſen Entwurf an die verſchiedenen 
Nationalitäten zu ee die denſelben in Er- 
wägung ziehen ſollen. Der Entwurf ſoll als- 
dann in dem nächſten Congreſſe, welcher von 
dem Comité einberufen werden wird, berathen 
werden. Nach kurzer Debatte wurde dieſer An- 
trag einſtimmig angenommen. Damit ſind die 
Arbeiten des Congreſſes beendigt. die Sitzung 
wurde alsdann unter lebhaften Zurufen ge- 
ſchloſſen. 

Der „Temps“ bemerkt hinſichtlich des Con- 
greſſes der Bergarbeiter, es wäre klüger und 

raktiſcher, auf die Chimäre einer univerſellen, 
ofortigen Löſung der die Grubenarbeiter 
betreffenden Fragen zu verzichten. Sicher würden 
die Arbeiter leichter und raſcher ihre Arbeits- 
und Exiſtenzverhältniſſe verbeſſern, wenn fie die 
diesbezüglichen Probleme allmählich und den 
örtlichen Bedürfniſſen entſprechend löſen und den 
Weg ſchrittweiſer Entwickelung anſtatt den 
revolutionären Methode gehen wollten. 


Belgiſcher Arbeitercongreßt. 

Zu dem belgiſchen Arbeitercongreſſe behufs 
Beſprechung der Frage über den allgemeinen 
Strike traten am geſtrigen Sonntag Vormittag 
10 Uhr etwa 500 Delegirte zuſammen. Volders 
hieß dieſelben als proviſoriſcher Präſident will- 
kommen, ſodann wurde das Bureau gebildet 
und Leon Defuiſſeaux zum Präfidenten ernannt, 
Nach längerer, lebhafter Debatte wurde der 
Preſſe der Zutritt geſtattet. Defuiſſeaux gab 
einen lobenden Ueberblick über den Pariſer Con; 
greß und empfahl die dort gefaßten Beſchlüſſe. 
In dem an den Congreß gerichteten Bericht des 
Rathes der Arbeiterpartei ſpricht ſich dieſer 
gegen den ſofortigen allgemeinen Strike aus, da 


nach erglärungen von Mitgliedern der Central. 


ſection der Kammer die Verfaſſungsreviſion 
bevorſtehe. In der Nachmittas 

ein Delegirter des Lütticher Kohlenbechens für 
einen am 1. Mai zu beginnenden Ausfiand aus. 
Während Anſeele (Gent) zu warten rieth, forderte 
Roger, der Delegirte von Borinage, den ſofortigen 
Ausſtand. Volders, der Chefredacteur des Blattes 
„Le Peuple“, ſuchte in längerer Ausführung 
eine Vertagung des Strikes bis zur Entſcheidung 
der Kammer, ohne jedoch bis an das Ende der 
Seſſion zu warten, zu rechtfertigen. Er beantragte 
ſchließlich in ausführlich motivirter Tagesordnung, 
dem Generalrath der Arbeiterpartei für den Fall, 
daß die Kammern nach den Oſterſerien in die 
Berathung der Verfaſſungsreviſion nicht ſofort 
eintreten ſollten, Vollmachten zu ertheilen, um 
den allgemeinen Strike bis nach Erledigung des 

Budgets hinauszuſchieben und mit Entſchiedenheit 
vorzugehen. Callewaert vom Kohlenbecken von 
Charleroi und ZJauvieau von Borinage befür- 

orteten den ſofortigen Ausftand. Die für Ber- 

agung des Strikes eintretenden Redner erfuhren 
zeftigen Widerſpruch. Die Debatten verliefen 
äußerſt ſtürmiſch und häufig ganz verworren. 
Schließlich nahm jedoch der Congreß nahezu ein- 
ſtimmig und durch Zuruf die Dolder'ſche Tages- 
ordnung an. — Nach der Sitzung machte Bolders 
die Mittheilung, daß die Mehrzahl der induſtriellen 
Etabliſſements am 1. Mai feiern würden, und 
forderte die Delegirten auf, für die Feier Bor- 
bereitungen zu treffen. 
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eins zu fteigern, und deshalb wünſchen wir ihm 
Glück zu ihrem ſchönen Gelingen. 


Nach ſechsjähriger Pauſe ging geſtern Marſch- 
ners beſtes Werk, der denkwürdige „Hans Kei⸗ 
ting“, wieder in Scene — wir verdanken es dem 
Gaſtſpiele des Herrn Glomme —, und da Referent 
dahin informirt ward, daß dieſe Oper nicht mehr 
wiederholt werden würde, ſo mußte er auf das 
Concert der Herren Profeſſoren Barth, de Ahna, 
Hausmann verzichten; daß das von ihnen Ge- 
botene ſtets zu den ganz ſeltenen reinen Aunft- 
genüſſen gehört, iſt indeſſen bekannt genug. 

Soll dem Sujet ein greifbarer Sinn zu Grunde 
liegen, ſo iſt es die Laufbahn eines überlegenen, 
ſelten begabten Menſchen, der es ſich einfallen 
läßt, nicht bloß in der Wiſſenſchaft und durch ſie, 
ſondern auch menſchlich glücklich ſein zu 
wollen, und, nachdem dies ſehr un- 
r angefangen, dabei in Folge deſſen und 
einer natürlichen Ungerechtigkeit gegen die 
Empfindungen gewöhnlicher Menſchen nur Ver- 
druß bereitet und geerntet hat, wieder in den 
Schoß der Wiſſenſchaft und der Einſamhkeit oder 
des Derkehrs mit feinen Geiſtesgenoſſen zurück- 
kehrt. Es iſt aber auch eine Kunſt, dieſen Kern 
in fo viel Unklarheit und Widerſpruch einzu- 
hüllen, wie die Romantin dieſer Oper es thut. Ein 
herrſchender, überlegener Geiſt — und vom erſten 
Augenblick an voll der engherzigſten Menſchen⸗ 
und Ghlaventriebe, voll Eiferſucht und Nachſucht: 
dieſe und der Mißerfolg, nicht der Lohn, den die 
mütterliche Wiſſenſchaft ihm verheißt, treiben ihn 
in deren Reich zurück; und für Eiſerſucht wird 
überdies gar kein Recht erſichtlich, das er hätte: 
iſt es Annas Schuld, wenn Heiling ſpäter ein- 
ſieht, daß ſie ihm gar keine Treue erſt zu brechen 
hatte? Er hat beſchloſſen, fie zu heirathen und 
das ſoll dem armen Mädchen genügen, der das 


er 
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Drohbriefe in Sofia. Ah 
Bor einigen Tagen erhielten ſowohl Fürft 
Ferdinand als feine Mutter, die Prinzeſſin 
Clementine, und der Miniſter des Auswärtigen 
Grekow Briefe, in welchen fie mit dem Tode be- 
droht wurden. Diefe Briefe trugen den Poſt⸗- 
ſtempel Sofia. In den an den Fürſten und 
feine Mutter gerichteten Drohbriefen werden die⸗ 
felben aufgefordert, wenn ihnen ihr Leben lieb 
ſei, noch im Monat April das Land zu räumen, 
weil die Nationalpartei beſchloſſen habe, mit den 
Schwaben (Oeſterreichern), die nur in das Land 
gekommen ſeien, um daſſelbe ins Unglück zu 
ſtürzen, kurzen Prozeß zu machen. Grekow wird 
bedeutet, ſich von Stambulow zu trennen und 
ſeinen Poſten aufzugeben. Im anderen Falle 
werde man ihn auf der Straße aus dem Wagen 
werfen. Alle Parteigänger Stambulows, hieß es 
im weiteren, follten umgebracht werden. da man 
an und in den Drohbriefen erkannte, daß der 
Kbſender kein Bulgare fein könne, ſtellten die 
Behörden, ohne dieſe Drohungen, die man nicht 
zum erſten Male vernommen hat, allzu ernſt zu 
nehmen, ſorgfältige Nachforſchungen nach dem 
Urheber an. das Ergebniß war der Nachweis, 
daß der Verfaſſer der Briefe der Kawaß des 
ruſſiſchen Generalconſulats Andrea Sochorukow 
iſt. Das Miniſterium des Auswärtigen wandte 
ſich darauf an den deutſchen Generalconſul, 
Baron Wangenheim, und legte ihm die Beweis- 
ſtüche vor, die in ſo unzweifelhafter Weiſe die 
Urheberſchaft des Kawaſſen darthaten, daß Baron 
Mangenheim die Verhaftung Sochorukows ver- 
fügte. Die Sache konnte gerade angeſichts der 
friſchen Ermordung des Finanzminifters Beltſchew 
nicht unbeachtet bleiben, und das Ende wird 
wahrſcheinlich ein Antrag auf Ausweiſung des 
Kawaſſen Andrea Sochorukow aus Bulgarien 
fein, der ſich ftügen dürfte auf den nachweisbaren 
Mißbrauch der Exterritorialität des ruſſiſchen 
General-Conſulats zum Zwecke von ſchlimmen 
Stilübungen, die durch die Geſetze aller Staaten 
der Welt unterſagt ſind. 


Abgrenzung der engliſch-italieniſchen Inkereſſen - 
ſphäre in Nordoſtafrika. N 

Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, ift zwiſchen 
dem italienifhen Miniſterpräſidenten Rudini und 
dem engliſchen Botſchafter in Rom, Lord Dufferin, 
nunmehr auch die Abgrenzungslinie oder Einfluß- 
ſphäre zwiſchen England und Italien, welche ſich 
auf das Gebiet zwiſchen dem blauen Nil und Ras- 
Kaſar am Rothen Meer erſtreckt, vereinbart 
worden. das Protokoll wird nach der dem⸗ 
nächſtigen Nückkehr Dufferins 
werden. Die Grenzlinie iſt demnach vollſtändig 
von Juba bis ans Rothe Meer. Der „Italie“ 
zufolge hätte England als italieniſche Intereſſen⸗ 
ſphäre das ganze zwiſchen Jamaka und Nas Kaſar 
am Rothen Meer gelegene Gebiet anerkannt. 
Kaſſala verbleibt in der engliſchen Intereſſenſphäre, 
trotzdem wäre Italien zu deſſen Beſetzung berechtigt, 
wenn militäriſche Rückſichten dies erforderten. 
Es ſei indeß ſelbſtverſtändlich, daß ſelbſt nach 
erfolgter Occupation, welche ſicher in nächſter Zeit 
nicht erfolgen wird, Italien Kaſſala an Egypten 
ausliefern würde, wenn dieſes ſich veranlaßt ſehen 
follte, deſſen Beſitz unter Bürgſchaft für die Auf- 
rechterhaltung der Ruhe zu beanſpruchen. 


P Die Situation in Manipur. 1 nverein Berlin“ eingefü rt hat, erläßt foeben | 
ic chreiben an Dereine und 
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80 Mann von Tamu aufgebrochen war, hat an 
den Kämpfen, die am 31. März bei dem Fort in 
der Nähe von Manipur ſtattgefunden haben, 
theilgenommen. Es werden Truppen als Ber- 
ſtärkung für Grant abgeſandt, weil befürchtet 
wird, daß das Fort von den Manipuris in 
MNaſſen angegriffen werden wird. Das Detachement 


Grants war wenige Tage vor Ausbruch des b 


Aufftandes in Manipur von Tamu ausgezogen, 
ſo daß er von demſelben keine Kenntniß erlangen 
konnte. Grant befindet ſich gegenwärtig iſolirt 
inmitten der Manipuris. Pe: 

Eine aus Rangun eingegangene Nachricht, daß 
Quinton und feine Begleiter getödtet ſeien, findet 
in Calcutta keinen Glauben und ſcheint diefelbe 
vielmehr nur das Echo der zuerſt eingegangenen 
Meldungen zu fein. Die officiellen Meldungen 
drücken im Gegentheil das Vertrauen aus, daß 
die Manipuris ihren Gefangenen kein Leid zuge- 


fügt haben und dieſelben nur als Geißeln halten, 


um von den Engländern günſtigere Bedingungen 
zu erlangen. 


Der Anführer [der Luncher von New-Orleans, 
Parkerſon, fürchtet ſich keineswegs vor einer 
Unterſuchung. Dieſelbe iſt ihm im Gegentheil er- 
wünſcht, wie er einem Vertreter der Preſſe er- 
klärt hat. Es würde ſeiner Meinung nach jedoch 
ungerecht ſein, wenn man den Prozeß nicht vor 
den Gerichten des Staates Louiſiana führen 
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ganze „Weſen, wie er iſt“, zumal er ſich für 
einen Bräutigam recht unausſtehlich beträgt, 
fremd bleiben muß. Ueberdies würde ein kühner 
Geiſt, eine fauſtiſche Natur, wie wir ſie vor uns 
en follen, ſich nicht gerade fo. eifrig aufs 

en und Hochzeitmachen verlegen. Auch 
iſt es ſeltſam, daß dieſe Erdengeiſterwelt, eine 
Unterwelt, mit einer Frau an der Spitze, deren 
faux-pas mit einem Menſchen dem Heiling das 
Leben gab, gerade eine höhere Welt bedeuten 
ſoll, in die Einer Bruſt haben ſollte, zurückzu- 
kehren. Der Nibelungenfleiß der Imerg-Erd- 


geiſter als verborgene Schätze entdeckender, tritt 


weit zurück hinter ihre Bosheit, die zwiſchen 
heller Auflehnung und tiefer Unterwürſigkeit 
wechſelt — wieder echt ſklavenmäßig. Aber das 
gab Gelegenheit zu ſceniſch intereſſanten Dingen, 
zu romantiſcher Verwickelung Welt und 
Ueberwelt, Körper- und Geiſterreich fließen in- 
einander, zuletzt gar ſo, daß ſie mit einander auf 
der Bühne ſind, und die heiteren, freundlichen, 
menſchlichen Scenen hoben ſich deſto lichter von 
deren düſterem Untergrund ab. In den Jahr- 
zehnten der Romantik gewahrte man über all 
dem Zauber die Widerſprüche gar nicht. Gewiß 
find wir dankbar dafür, daß wir dieſes Werk, 
geſchwiſterlich zu „undine“ und „Zreiſchütz“ ge- 
hörend, und von Weber bereits zu Wagner 
hinüberdeutend, wieder zu hören bekommen 
haben. Die Mufik ift varnehm, auf eine geift- 
reiche Weile leidenſchaftlich, der Orcheſterklang 
zwar bei weitem nicht ſo ſüß und weich, wie 
z. B. bei Conſtantin Kreutzer, oder bei Weber, 
auch die Melodie quillt dem Componiſten nicht ſo 
frei, ſympathiſch und ergiebig; feine Stärke liegt 
im Declamatoriſchen, Charakteriftiihen. Die ſeinſte 
Inſpiration des ganzen Stückes iſt die Scene der 
Gertrud, die am Spinnrad ſingt, während es 
draußen unheimlich ſtürmt; das fascinirt, das iſt 


unterzeichnet 


würde. „Ich bedauere“, fo äußerte er ſich, 
„meine Handlungsweiſe nicht im geringſten. Hat 
ſich erſt die Aufregung gelegt und die öffentliche 
Meinung Zeit zum Nachdenken gefunden, fo glaube 
ich, daß die conſervativen Elemente des Staates 
mein Vorgehen vollkommen billigen werden und 
ich auf den Schutz meiner ee zählen darf.“ 
Ueber ſeine Anſicht befragt, ob die Angelegenheit 
zu ernſtlichen Verwickelungen zwiſchen dem Staat 
und den Bundesbehörden führen werde, erwiderte 
Parkerſon: „Das iſt eine Sache, welche nur die 
Behörden 2 Wollen Sie jedoch meine un- 
maßgebliche Meinung hören, ſo verſichere ich Sie, 
daß wir vollkommen wiſſen, was unſere Rechte 
find. Der Norden weiß ebenfalls ſehr wohl, daß 
wir dieſelben zu vertheidigen verſtehen.“ 


Deut ſchland. 


1 Berlin, 4. April. Wie wir hören, wird die 
Beſichtigung einer Streche des Nordoſtſee⸗ 
canais durch den Kaiſer am Montage ſtattfinden. 
dem Dernehmen nach wird ſich der Staats- 
ſecretär des Reichsamts des Innern, Staats- 
miniſter v. Bötticher, zuſammen mit dem Geh. 
Regierungsraty im Reichsamt des Innern, 
Bartels, morgen von Berlin nach Kiel begeben, 
um den Kaiſer bei der Beſichtigung zu begleiten. 

* [Die kaiſerlichen Prinzen] werden, wie die 
„Stralſunder 3tg.“ meldet, auch in dieſem 
Sommer in Gafnig Aufenthalt nehmen, dagegen 
wird die Kaiſerin die Saiſon nicht in Saßnitz zu- 
bringen. 

*Die Großfürſtin Eliſabethl, eine geborene 
Prinzeſſin von Altenburg, iſt, Petersburger 
Nachrichten zufolge, weil ſie nicht den ruſſiſchen 
„Glauben“ an en wollte, gezwungen 
worden, das Land zu verlaſſen. Sie wird 
der franzöſiſchen Schweiz Aufenthalt nehmen. 

*IBismarcks 1 Ein Berict- 
erftatter der „Kreuzzeitung“ im 19. hannoverſchen 
Wahlkreiſe erklärt es für faſt ſicher, daß Fürſt 
Bismarck gewählt werden wird, allerdings erſt 
in der Stichwahl und nicht mit großer Mehrheit. 
In ſeiner Zuſchrift an die „Kreuzztg.“ heißt es: 

Es iſt kaum mehr daran zu zweifeln, daß es ju 
einer Stichwahl zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
dem ſocialdemokratiſchen Candidaten kommen wird, 
dann aber werden von den Welfen und Sreiſinnigen 
die meiſten ſich der Wahl enthalten, viele aber auch 
für Fürft Bismarck ſtimmen. Für den fociaidemokra- 
tiſchen Candidaten werden in der zweiten Wahl nur 
wenige Freiſinnige, aber kein Welfe eintreten. Ande- 
rerſeits würde Fürſt Bismarck ſicher unterliegen, wenn 
er mit einem Welfen oder Freiſinnigen in die Stichwahl 
käme, da dann die drei Oppoſitionsparteien geſchloſſen 
gegen ihn ſtimmen würden. Daran iſt aber nicht zu 
denken, weil die Socialdemokraten durch die Stimmen 
der ſtädtiſchen Arbeiter, beſonders Geeſtemündes und 
Leers, ein zu großes numeriſches Uebergewicht beſitzen. 
Endlich wird uns noch mitgetheilt, daß der Wahlkampf 
einen Grad der Heftigkeit zeigt, wie es in dem dor⸗ 
tigen Wahlkreiſe, jo lange überhaupt gewählt wird, 
noch niemals der Fall geweſen ſei. i 

* [Die Antifemiten] verſuchen jetzt von neuem 
und mit verdoppelten Kräften, eine ihrer intole- 
ranten Geſinnung entſprechende Spaltung in der 
deutſchen Turnerſchaft hervorzubringen, nachdem 
alle derartigen Berfuche bisher an dem gefunden 
Sinn der Führer der deutſchen Turnerei ge- 
ſcheitert ſind. die neue Bewegung geht von 


in 


Berlin aus. Der antiſemitiſche Turnverein, der 


ſich unter dem wohlklingenden Namen „Deutſcher 


i ert ſches Rundſch e 0 3 in 
einzelne Turngenoſſen, in welchem er die 380 
rung aufftellt, in Zukunft „nur deutſche un 
deutſchverwandte Stammesgenoſſen“, und ſolche 
Turngenoſſen, „die ſich zum chriſtlichen Glauben 
bekennen und nicht jüdiſcher Abſtammung find” 
in der deutſchen Turnerſchaft zu dulden. In der 
ärgernißerregendſten Weiſe wird der Name des 
Tuürnvaters Jahn mit dieſen Ketzereien ver- 


ein vertra: 
in vertrat 


Br 


unden. 
* [Die Einfuhr lebenden Rindviehs aus 
Amerika] Don. zuftändiger Seite wird der 


 „Mat.-3tg. mitgetheilt, daß die Einfuhr lebenden 


Nindviehs aus Amerika nach Kamburg ftark zu- 
nimmt. Im Monat Januar brachte ein Dampfer 
144 Stück, im Zebruar kamen in zwei Dampfern 
421 Stück und im März in vier Dampfern 811 
Stück, im ganzen alſo 1379 Stück. In den letzten 
Tagen iſt eine größere probeſendung des Fleiſches 
von dieſen in Hamburg geſchlachteten Rindern 
zum Derkauf nach Berlin gekommen. 

Dresden, 5. April. In einer heute ftatt- 
gehabten ſocialdemokratiſchen Berfammlung wurde 
beſchloſſen, wegen der ungünſtigen wirihſchaft⸗ 
lichen Berhältniſſe die Arbeit am 1. Mai nicht 
einzuſtellen, ſondern die Ausflüge und andere 
Beranftaltungen auf den 3. Mai zu verlegen. 

Dresden, 4, April. Prinz Georg, ſowie die 
Prinzen Johann Georg, Max und Albert und 
die Prinzeſſin Mathilde ſind heute nach Münſter 
gereiſt und werden ſodann noch andere Städte 
Norddeutſchlands beſuchen. 
C0 ⁰˙ mi EICHEETTCHET TR EN EREETE SEE ET SEEN 
mit wenigen Mitteln, unter denen die „lacherche 
du rare“ — mit der jeder Operncomponiſt nach 
etwas ihm ganz allein Eigenthümlichen, „noch nicht 
Dageweſenen“ ſtrebt, auf das Singen ohne Worte 
gekommen iſt, das träumende in ſich gekehrte 
Singen mit geſchloſſenem Munde — dieſer Griff 
aber, dem man in der That ſonſt nirgends in der 
Oper begegnet, außer daß Mozart ganz anders, 
ſcherzhaft den Papageno Einiges mit dem Schloß 
vor dem Munde fingen läßt, iſt hier pſuchologiſch 
aber ganz richtig, und die Wirkung ungewöhnlich 
und feſſeind. 

Die Schöpfung des Heiling durch Edm. Glomme 
iſt eine ſeit ſo vielen Jahren und in ſo weiten 
Kreiſen ruhmreich bekannte, daß wir uns damit 
begnügen können, zu regiſtriren, wie edel und 
finnig, wie warm und energievoll in ihrer Düfter- 
keit er auch diesmal diefe Geſtalt auf die 
Bühne brachte, innerlich wie äußerlich mit ihr 
fertig: nur die auffallend ſchön geſangähnliche 
Behandlung der Sprache im Melodrama möchten 
wir noch beſonders hervorheben. Sodann gab 

die Aufführung Gelegenheit zu der „Entdeckung“, 
— wie man es beinahe nennen könnte — des 
Irl. Ködling, die jetzt, da die reichbewegte Saiſon 
im Scheiden iſt, zum erſten Mal, aber auch in 
ihrer Laufbahn zum erſten Mal in einer größeren 
Rolle auftrat. Sie fang die Königin, und es iſt 
ihr dies in rein muſikaliſcher Beziehung und im 
dramatiſchen Ausdruck auf ſehr anerkennenswerthe 
Weiſe gelungen. Sie hatte die Miſchung von Hoheit 
und Schmerz, welche dieſe Sigur charakterijiren, 
innerlich ſinnvoll und mit Wärme erfaßt, und 
führte fie fo treffend durch, daß es Unrecht wäre, 
die unbedingte äußere mufikalifhe Sicherheit, 
mit der ſie es that, noch beſonders zu loben: 
die „Anfängerin“ war hier durchaus nicht zu 
erkennen, eher in der Art ihrer Bewegungen auf 
der Bühne, Die Stimme des Fräulein Ködling 


Mannheim, 2. April, [Wahlfälſchung.] Bon 
der hieſigen Gtrafkammer wurde heute der 
49 Jahre alte Bürgermeiſter Georg Schmitt von 
Rohrbach (bei Heidelberg) wegen Vergehens gegen 
§ 103 des R.-St.-G.-B. (vorſätzliche Fälfhung der 
Wahlhandlung) zu einer Gefängnißſtrafe von drei 
Monaten verurtheilt. der Angeklagte iſt be- 
ſchuldigt, gelegentlich der am 5. Dezember 1890 
in Rohrbach ftattgefundenen Bürgerausſchußwahl 
eine Anzahl der von den Gegnern der Rathhaus- 

artei abgegebenen Stimmzettel beſeitigt zu haben, 
o daß die Partei des Bürgermeiſters als Siegerin 
hervorging. die Wahl wurde aber nachträglich 
von der vorgeſetzten Behörde für ungiltig er- 
klärt. Zur Verhandlung waren etwa 40 Zeugen 
geladen. l 

Köln, 4, April. Der „Köln. Volkszeitung“ zu- 
folge ſei es gelungen, auf dem rheiniſch weit- 
fäliſchen Roheiſenmarkt noch vor Ende März 
einige regelmäßige Abſchlüſſe für das zweite 
Quartal zu Stande zu bringen. Die Käufer hätten 
ſich jedoch erſt dazu entſchloſſen, als weitere Preis- 
ermäßigungen bewilligt worden ſeien. Insbe- 
ſondere hätte puddeleiſen in Folge der Concurrenz 
des Siegerlandes und Luxemburgs nachgeben 
müſſen. Es ſeien Preisconceſſionen von zwei bis 
drei Mark pro Tonne in Form von Platver- 
gütungen gewährt worden. 


Köln, 4. April. die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet, daß der oberſchleſiſche Feinblechverband 
den Grundpreis um 5 Mk. pro Tonne erhöht hat. 

Dortmund, 5. April. In einer hier ab- 
gehaltenen Bergarbeiter-Derſammlung, bei welcher 
ungefähr 400 Bergleute zugegen waren, wurde 
nach einer Rede des Redacteurs Lenſing be- 
ſchloſſen, gegen den Pariſer Eongreß und gegen 
die deutſchen Delegirten, die nicht im Namen der 
deutſchen Bergleute geſprochen hätten, Stellung 
zu nehmen. Anweſende Soclaldemokraten führten 
ſtürmiſche Scenen herbei, fo daß die Polizei ein- 
ſchreiten mußte. 

Münden, U. April. Die beiden Söhne des 
Prinzen Ludmig von Baiern, des künftigen 
Thronerben, die Prinzen Karl und Franz wurden 
heute durch den Erzbiſchof von Thoma gefirmt. 
ne treten nunmehr in den aktiven Heeres. 

enſt. 


München, U. April. Das Reihsamt des Innern 
hat zu der im Laufe dieſes Monats in Berlin 
ſtattfindenden Conferenz in Bezug auf die Kand- 
werkerfrage den Abg. Biehl und den Buchbinder 
meiſter Nagler von hier berufen. Beide wurden 
geſtern auch zu Vorſtänden des Wahlvereins der 
bairiſchen Centrumspartei gewählt. 


Schweiz. 

Bern, U. April. Die Bundesverſammlung er- 
theilte dem in Paris wohnhaften Ingenieur 
Moritz Köchlin von Zürich die Conceſſion für 
den Bau einer Bahn von Lauterbrunnen auf 
den Gipfel der Jungfrau. Der Inhaber der 
Conceſſion hat indeß vor dem Beginn des Baues 
der Bergſtreche durch Verſuche den Nachweis zu 
führen, daß mit dem Bau und dem Betriebe der 
Bahn keine außergewöhnlichen Gefahren für 
Leben und Geſundheit von Menſchen vorhanden 
ſind. (W. T.) 


8 Frankreich. 

Paris, U. April. Die Enquete-Commiſſion zur 
Prüfung des Projectes, bei Paris einen See- 
hafen herzuftellen, ſprach ſich unter gewiſſen Vor- 
behalten zu Gunſten des Projectes aus. 5 

Die ſtrategiſche Bahnlinie Lons le Gannier- 
Champagnole wird am 8. April dem Verkehr. 
übergeben. (W. T. 


Portugal. 5 
Liſſabon, 4. April. Nach amtlichen Mit- 
theilungen vom 2. d. M. find die aufſtändiſchen 
Eingeborenen in Biffao (portugieſiſche Colonie 
an der weſtafrikaniſchen Küſte) vollſtändig ge- 
ſchlagen worden. (W. T.) 


England. 

London, 4. April. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Nord-England iſt den dortigen 
Eiſenarbeitern von den Hültenbefikern mitge- 
theilt worden, daß eine Reduction des Lohnes in 
Ausfiht genommen ſei. Es wird dies damit 
motivirt, daß die gegenwärtigen Productionskoften 
den Marktpreis überftiegen und daß, falls das 
Geſchäft ſich nicht beſſern ſollte, mehrere Hochöfen 
— Betrieb geſetzt werden würden. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 4. April. Das Urtheil des ſoeben aus 
Maffaua zurückgekehrten Generals Garibaldi 
über die afrikaniſche Colonie ift geradezu ver- 
nichtend. Garibaldi erklärt, die Colonie entſpreche 
weder in commercieller, noch in coloniſatoriſcher 
Kinſicht den gehegten Erwartungen; Maſſaua 
verdiene keine weiteren großen financiellen Opfer 
ſeitens Italiens. Garibaldi wird ſeine Erfahrungen 
dem Parlament unterbreiten. 


FFC 
iſt ein ſehr kräftiger geſchmeidiger Sppran, dem 
auch ein gutes Maß von Wohlklang beſchieden 
iſt, ſo daß man wünſchen kann, Fräul. Ködling 
in Rollen zu begegnen, die zu Inrifcher Entfal- 
tung noch mehr Gelegenheit bieten; ihre Intona- 
tion iſt ſtets ſauber, die Ausſprache befriedigend 
verſtändlich. Eine freiere, äußerlich ſchönere Ent- 
wickelung des leldenſchaftlichen Elementes wird 
ihr zunehmende Bühnengewohngheit ſicherlich 
bringen. Frau v. Weber war, wie gemeldet 
wurde, in der entſcheidenden Stunde am Abend 
des vorgeſtrigen Tages mit 2 höchſt an- 
erkennenswerther Schlagfertigkeit für die Partie 
der Anna, welche Fräul. Mitſchiner zu ſingen 


durch Krankheit verhindert war, eingeſprungen, 


nachdem ſie die Partie in ſieben Jahren nicht 
geſungen hatte. Sie führte ſie mit erſtaunlicher 
Sicherheit und auch im Dialog ſeeliſch keineswegs 
oberflächlich aus, war ſehr friſch bei Stimme und 
fand für ihre durchweg relzende Ausführung der 
Partie die wohlverdiente dankbare Anerkennung 
feitens des Publikums. Volles Gelingen krönte 
auch den Fleiß, welchen Herr Lunde an das Ein- 
tudiren des Conrad gewendet hatte, er fang und 
pielte ihn friſch, fertig und muſikaliſch gut. Des- 
gleichen gab Herr Miller mit lebhaftem Humor 
und vollkommener Bühnenroutine, manchmal 
vielleicht ein wenig zu ſcharf zeichnend, den Stephan, 
des Dorfes Schmied und Vetter des Conrad; 
Herr Köſtich belebte durch feine ausgezeichnet 
luſtige und gewandte Darſtellung des Schneiders 
Niklas die betreffenden Scenen ſehr wirkſam, 
überhaupt wurde die Bolksfcene im erſten Akt, 
in welche Keiling nachher fo unheimlich eingreift, 

mit höchſter Lebendigkeit geſpielt. So wurde die 
intereſſante Vorſtellung denn allerſeits mit Glück 
durchgeführt — ſchade wäre es, wenn die Wieder ⸗ 
holung jetzt unmöglich bliebe. Dr. C. Fuchs. 


ſein neues Amt als Rector der höheren Bürgerfdule 
zu Graudenz feierlich eingeführt. ei 

„IGafifzicl.] Nach der Zeitſchrift „Deutſche Bühnen- 
genoſſenſchaſt““ wird die rühmlichſt bekannte Prima- 
donna der Leipziger Oper Frau Moran-Dlden dem⸗ 
nächſt auf der Bühne unſeres Stadttheaters gaſtiren. 

* Fiforgenmufik.] Herrn Generalarzt Dr. Böhme, 
Eorpsarjt des 17. Armee-Corps, der heute mit ſeiner 
Gattin das 25jährige Ehejubiläum begeht, wurde heute 
früh von hieſigen Militärkapellen eine Morgenmufik 
dargebracht. die Oſſiziere und Aerzte der hieſigen 
Garniſon ſtatteten dem Silberpaare Vormittags ihre 
Gratulationsbeſuche ab. 8 

*[Tumult.] Am Sonnabend wurde der Arbeiter 
Michael K. aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß ent⸗ 
laſſen, worauf er ſich in das Schanklocal Schmiede 
gaſſe 13/14 begab und dort ſolchen Lärm verübte, daß 
zur Arretirung geſchritten werden mußte. Kierbei tobte 
er, ſchlug um ſich und verleßzte ſich dabei derartig, daß 
er in das ſtädtiſche Lazareth gebracht werden mußte. 
Auch dort betrug er ſich fo widerſpenſtig, daß die Auf- 
nahme verweigert wurde und Kilfe für ihn im Arbeits- 
hauſe nachgeſucht werden mußte. Geſtern wurde K. 
dem Polizeigefängniß überliefert. 7 

* Schaufenſter demolirt.] Geſtern Abend gegen 
10 Uhr ſchiug der Arbeiter Arthur 3. ohne ſegliche 
Neranlaſſung das dem Kaufmann L. (Langgarten) ge- 
hörige Schaufenſter ein. 3. hatte ſich dabei die rechte 
Hand verletzt und mußte, ehe er dem olizeigefängniß 
überliefert werden konnte, nach dem ſtädtiſchen Laza- 
reth zum Verbinden gebracht werden. Bei ber Arre- 
tirung des 3. entſtand ein großzer Volksauflauf, welcher 
zur Verhaftung eines zweiten Arbeiters führte. 

* Dem Regierungsrath Stolzmann in Marienwerder 
iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 
ertheilt, dem eee Conrad in Schlochau und 
dem Schutzmann Boeſe in Königsberg das allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold verliehen. 

Bromberg, 5. April. Vorgeſtern Morgen zwiſchen 
3 und 4 Uhr wurde der Revierförſter Dux aus Sam- 
ſieczno auf dem Wege von feinem Wohnorte nach Glefin 
von zwei Männern angefallen und ſeiner Geldtaſche mit 
1223 Mark Inhalt, (Erlös für verkauftes Kolz, welchen 
D. an die Forſtkaſſe abliefern wollte) beraubt. Dux 
wurde zu Boden geſchlagen, worauf man ihm die Taſche, 
welche der Förſter um den Hals trug, entriß. Beſin. 
nungslos und blutüberſtrömt blieb der Förſter eine Zeit 
lang liegen; als er wieder zu ſich kam, begab er ſich 
zu einem in der Nähe wohnenden Gutsbeſitzer, von wo 
er dann zu Wagen nach Kaufe geſchafſt wurde. (DO. Pr.) 

(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 5. April. Der Lektor des Suaheli am 
orientaliſchen Seminar, Sleman Bin Said, ift, wie die 
„N. Pr. Ztg.“ mittheilt, in der Nacht zum 3. d. hier 
geſtorben. Derſelbe, welcher nur ein Alter von 22 bis 
23 Jahren erreicht hat, war Mitte 1889 von Zanzibar 
aus hierher berufen worden. Sleman war hier in 
nicht gute Geſellſchaft gerathen, in feinen Privat- 
verhältniſſen war daher eine ſolche Unordnung ent- 
— Sg daß er unter eine Art Curatel geſtellt werden 
mußte. 

* Controll-Droſchken.] die „deutſche Controll ⸗ 
wagen-Actiengeſellſchaft““ eröffnet nunmehr den Betrieb 
mit ihren Controlldroſchken in Berlin. Dieſelben 
unterſcheiden ſich 1 7 8 — von den bisherigen 

e nur durch die Aufſchrift der“ 

dnn har 222 80 219.90 

1 ie Einri pril-Mai „59 219, 

feite des Wagenkaſtens. Die Einrichtung der Wagen Eent-Ohtbr 210 0 208.70 
Sites ein Uhrwerk angebracht ift, welches mit dem] Normal 187.20 

Sept-Sktbr 175,20 173,20 


Schiffs-Nachrichten. 

Dieppe, 3. April. der Dampfer „Eleanore“, aus 
Glasgow, von London mit Stückgütern nach Dieppe, 
ſank nach Colliſion dicht unter der Küſte. Die Mann- 
ſchaft wurde gerettet. 

Rewyorh, 5. April. (Tel.) Der Hamburger Poſt- 
dampfer „Dania“ if, von Kamburg kommend, heute 
hier und der Poftdampfer „Albingia“, desgl., geſtern 
in Vera Cruz eingetroffen. 


— — ̃ —.— 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Prag, 6. April. (Privattelegramm.) Trotz 
polizeilichen Verbotes verſuchten geſtern gegen 1000 
Perfonen auf der Schützeninſel eine Volksver⸗ 
ſammlung abzuhalten. Die einſchreitende Wache 
wurde inſultirt und drei Poliziſten die Säbel zer- 
brochen, worauf viele Verhaftungen vorgenommen. 
wurden. Schließlich trieb die verftärkte Polizei- 
macht mit flacher Klinge die Menge auseinander. 

Paris, 6. April. (Privattelegramm.) Der 
„Jigaro“ bringt eine Depeſche aus Wien, nach 
welcher geftern Mittag auf den Fürſten von 
Bulgarien ein Attentat ſtattgefunden haben ſoll. 
Bisher iſt das Gerücht unbeſtätigt. 

— Hiefige Zeitungsmeldungen glauben beſtätigen 
zu können, daß der franzöſiſche Botſchafter 
Herbette nach Wien, Montebello an feiner Stelle 
nach Berlin gehen werde. 

Paris, 6. April. (W. T.) Die deutſchen Dele- 
girten zum Bergarbeitercongreß legten geſtern 
auf dem Friedhof Pere la Chaiſe einen Kranz 
auf das Grab der im Jahre 1871 erſchoſſenen 
Föderirten, wobei Reden gegen den nationalen 
Chauvinismus gehalten wurden. i 

— Die hiefigen Blätter melden, Fürft Bismard 
habe der Wittwe Bouner Quertiers fein Beileid 
ausgedrüdt. 

Befangon, 6. April. (Privattelegramm.) Ver- 
gangene Nacht 1 Uhr erſcholl hier falſcher 
Klarm. Alle Truppen der Garniſon wurden 
marſchbereit gemacht. Die Hauptwache verſichert, 
die drei zur Klarmirung nöthigen Kanonen 
ſchüſſe gehört zu haben. Die Unterſuchung iſt ein- 
geleitet. 

Turin, 6. April. Morgen erfolgt die Er- 
öffnung des Teſtaments des Prinzen Napoleon 
und die Abnahme der Siegel im Schloſſe 
Labergere. die Prinzeſſin Clotilde erhält alle 
ihre Gegenſtände und Werthſachen zurück. 


—— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Fan 6. April. 

S. v. 4. 


3 
[ueber den Charakter des chileniſchen 
Militärs] wird den „Famb. en 
berichtet: Der chileniſche Soldat gehört zu den 
tapferften, anſpruchsloſeſten und ausdauerndſten, 
aber er verbleibt unter der Uniform, was er vor 
der Werbung war: ein meiſtens dem Abſchaum 
der unterſten Schichten des niederen Volkes ent- 
ſtammendes Individuum mit roher Gemüthsart 
und beſtialiſchen Neigungen. Die Erinnerungen 
an ſeine früheren Thaten auf den Ebenen von 
Tarapacd und den chileniſch-bolivlaniſchen Grenz- 
ländern, welche Zeugen waren von manch 
blutigem Zuſammentreſſen zwiſchen den ein- 
dringenden Chilenen und den verbündeten 
eruanern und Bolivianern, ſind noch in 
manches Zeitgenoſſen Gedächtniß. Während des be- 
annten, mit faft wunderbarer Bravour durch- 
geführten Vordringens der chileniſchen Streit- 
kräfte durch die waſſerloſen Regionen, wurden 
diejenigen, welche vor Erſchöpfung niederſanken, 
von ihren robuſteren Kameraden ſogleich getödtet, 
nicht etwa, wie fpäter entſchuldigend angegeben 
wurde, um ſie den Qualen eines langſamen 
Todes durch Durſt oder den Händen eines ebenſo 
mitleidlofen Feindes zu entziehen, ſondern damit 
ſie leicht und erfolgreich geplündert werden 
könnten. Die Leiden der Verwundeten, welche 
nach der Ende November bei Tarapacd ge- 
fochtenen Schlacht ihrem Schickſal überlaſſen 
wurden, ſind zu ſchrecklich, um geſchildert zu 
werden, wenngleich einige durch ein ſchnell 
organiſirtes Sanitätscorps, meiſtens aus Deut- 
ſchen und Engländern beſtehend, gerettet 
wurden. Während des Kampfes wurde ſelten 
Pardon gegeben, aber wenn ein verwundeter 
Feind glücklich genug war, durch einen Säbelhieb 
eines kurzen, ſchwerzloſen Todes zu ſterben, lief 
ein anderer Kamerad gleiche Gefahr, in einem 
Wortſtreit über Beute erſchoſſen zu werden. Auch 
den Anſtrengungen der Offiziere gelang es ſelten, 
den Schreckensſcenen nach einer Schlacht oder einem 
Gefecht dauernd Einhalt zu thun. Der einzige be- 
wundernswerthe und ausgleichende Zug war, wiees 
in dem Schlachtbericht heißt, „der herrliche Muth“ 
oder beſſer geſagt, die gänzliche Gleichgiltigkeit 
gegen das Leben und Nichtachtung deſſelben, mit 
welcher die Truppen gegen einander in Erbitterung 
fochten. Bataillone, welche unterm Feuer ver- 
blieben, wenn ihre Munition verſchoſſen war, 
und die, wenn neuer Vorrath in Metalikiften ge- 
bracht war, dieſe ohne Umſtände erbrachen, um 
ſich ihre Patronentaſchen zu füllen und die dann, 
dem Feinde nahe genug, die Muskete fortwarfen 
und mit dem „Cuchillo“, einem dort zu Lande 
getragenen Mefjer, ihre Gegner im Nahkampf 
ſuchten, — ſolche Bataillone mochten den Vergleich 
mit irgend welchen anderen wohl herausfordern. 
Aber es iſt dieſelbe Qualität der Soldaten, welche 


den gegenwärtige 
mache. gen Kampf ſo erbarmungslos 


178 r., 128 
d., Septbr.-Okhtbr. inländ. 160 M Br., 159 . Gd. 
tranfit 129 . Br., M Gd. Regulirungspreis in- 
ländiſcher 177 AL, unterpolniſch 127 M, tranfit 125 M 
Gekündist 800 Tonnen. 8 5 
Gerſte iſt gehandelt vom Speicher ruſſ. zum Tranſit 
99% 109 M, 103% 111 M. 106/7% 113 M per Tonne. 
— Erbjen inländ. Mittel- 132 AM, poln. zum Zranfit 
Koch- 122 M, Mittel- 119 M, 120 Al, Futter- 117 M. 
naß 98 M, kleine Victoria 124 M per Tonne bez. — 
Wicken poln. zum Tranſit 100, 101, 102 M per Tonne 
gehandelt. — Pferbebohnen poln. zum Tranfit 127 Al 
per Tonne bez. — Rüpſen ruff. zum Tranſit Sommer- 
bei. 186 „n per To. gehandelt. — Rettigfaat ruſſ. zum 
Tranſit 198 M per Tonne bez. — Heddrich ruſſ. zum 
Zranfit 105 MM per Tonne * — Weiienkleie 
zum Seeexport grobe 4,60, 4,65, 4,67! , ‚ 
mittel 4,57½ A, feine 4,55 f per 50 Kilo be. — 
Spiritus contingentirter loco 681 2 MM Gd., kurze Liefe- 
. 2 — 2 — e 681 u 2 nicht 
n irter loco 2 2 „ kurze Lieferun 
8 ½ Al Gd., ver April-Mai 48½ Al Gd. f 5 


Productenmärkte. 

Magdeburg, 4. April. Zuckerbericht. Kornucker ercl., 
von 92 7 18,50, Kornzucker excl., 88% Rendement 17,50, 
Nachproducte gi 75 *. Rendement 15,00. Ruhig. 

50. Brodraffinade II. — Gem. 


d., 13,20 B 
Juli 13,90 bez., 13,92½ Pr. Still. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 4, April. Wind: RD. 

Angekommen: Anton, Bankom, Bremerhaven, Kohlen. 
Minna, Dranſch, Sasniß, Kreide. — Johanna, de Buhr, 
Lübeck, leer, — Bernadotte (S d.), Hjorth, Wolgaſt, 
leer. — Hela (SD.), Schwarz, Frebrikshaun, leer. 

Gefegeit: Alice (S5.), Petterſon, Stockholm, Getreide. 
— Agnes (Sp.), Breitidneider, London, Getreide und 
Güter. — Emma (Sd). 8 Rotterdam, Güter. 
— Altair (SD.), Tietz, Emden, Getreide. — Saturn 
(SD.), Hanſen, Flensburg, Güter. 

5. April. Wind: O. 

Geſegelt: Ferdinand, Düring, Southampton. — 
Emma, Rogge. Kiel, — Ernft, Klickow, Sunderland, — 
Bertha, Nagel, Sunderland, Holz. — Ipens, Kramer, 
. Kleie. — Profeſſor Cantzler, Buſſert, Dün- 
kirchen, Melaſſe. — Johann Guſtav, Rubarth, Wisbegch, 

oll. — Henry, Bager, Morlaix, — Haabet, Chriſtenſen, 

openhagen, Getreide. — Elma, Brandt, Landskrona, 
Kleie. — Krone, Wienke, Chatham 2 — George, 
Räſch, Odenſe, Getreide. — Ane Kirſtine, Bager, Aſſens, 
Getreide und Kleie. — Apollo er Schrage, Bremen, 
Holz und Getreide. — D. Siedler (SD.) Peters, Rotter- 
dam, Holz und Güter, a 

Angenommen: Dwing (SD.), Cameron, Methil, 
Kohlen, — Fehmarn (Ed.), Hoppe, Kiel, leer. — 
Biene (SD.), Jantzen, Limhamn, Kalzkſteine. 

6. April, Wind: O. 

Angekommen Oliva (S.), Linſe, Lübeck, leer. — 
Mauritius (SD.), Duncau, Glasgow, Kohlen und Güter. 

Nichts in Sicht. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
4, und 5. April. 
Schiffsgefäße. 
Stromauf: 11 Kühne mit div. Gütern, 2 Kähne mit 


Von der Marine. T. Weizen und Erbſen, — Ned 3 


ueber die Fahrt des Torpedobootes V. 6 
2 — am 31. v. M. unter — perfönlichen 
ommando des Kaiſers aus Potsdam in Berlin 


0 
T. Weizen u. Roggen, — Köhler, Cacomice, 140 T. Weizen, 
Joel, — Geſchke, Oſtrolekg, 208 T. Weisen, Mir, — 
19 * 127 2. Meisen, Klee, — Großmann, 
A 179 T. Weizen, — Bremer, Wnsjogrod, 


eintraf, Strecke mißt und auf dem Zifferblatt den für die etroleum Gred.-Actien! 164,10 165,40 ö * 
— — — ; ve der Bau- | Fahrt er ahlenden Preis angiebt. Nach x isc.-Com.. | 0 a — Womb. 2 . . 9 76 
Kiel aus dur chiff war am 28. März von | Fahrt von 400 Metern markirt ſich ein Preis von | „loco ....« 23,20 23,20 | Deutiche Bk. Stomberg, 83 z. Goba, Gebr. Harder, — Auhne, 


ch den Eiderkanal nach Cuxhaven 
ee erreichte, die Elbe aufwärts fahrend, 
Nachmittags 5½ Uhr die Havelmündung. 


ontwn, 110 T. Soda, Ich Zuramwski, 


Rübö f 
10 Pf., nach 1200 Metern von 30 Pf.. er» den April-Mai 61,70 61,70 Mloclamen, 124 T. 9 7 ier, Neuabrmeftar, 


t.— kt. 63,80 63,60 5 2 | 5 
3 200.25 233,80 


Auf der Havel d a A ar ; 
1 N N g Uhr nen oder den entſprechenden Farbenabſchnikten Mai 52,50 52,20 London 345 Thorner Weichſel-Rapport. 
“die urchfuhr es am 31. früh 9 Uhr] 15 Minuten oder. ie den bichn pril. Ma ondon fur! — 2055| gorner f 
af um 121/e Uhr des polizeilichen Wegemeſſers 60 Pfennige. “Jul 52,20 Londonlang! — Thorn, J. 0 Eu exit anbz a8 
1 er ie weer be von Dort err e 1 La 1 Ki 0 510 e sus 280% * e 1 it: e 
um \ rägt der Kutſcher eine Uhr be „welche bei Beginn 2 . 2 „ B. g. , Stromauf: 
Berlin — — 1 in] der Wartezeit vor den Augen del Fahrgaltes au I Genes 1050 Ne Don Danzig nach Thern: Smarzewski, 1 Dampfer, 
nahezu 2 Meter Tiefgang hat, ſo war es chiff | gebracht werden muß, die Wartezeit angiebt und nach 31, 80 1 5 UN. ie Liedtke, diverſe Stückgüter. 
ng hat, jo war es auf die | Beendigung derſelben durch eine Vorrichung zum | 34% do. 0 39,20 I Deimühle 133.70 144,70 tromab: 
Benutzung der gerade jetzt ftattjindenden höheren | Stehen gebracht wird. die Bortheile dieſer N 35 9 5 * 88,50 86,10 Mia 3.8.5 112.70 112.86 Dropiewski, 1 Kahn, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 
Waſſerſtände und auf die ortskundige Führung ] Wagen bestehen beſonders darin. daß der Fa | "Brandon | 96,60] 96,60 ea | 7300 72.0 138 Nor. Weizen. > 
der Beamten der Waſſerbauverwaltung ange- Ur die wirklich durchfahrene Strecke bezahlt, alle | bo, neue. . 98.80 96,60 | Ditpr.Gübb.| 5 en Pitzele, Dobrikow, Danzig, 146 000 
wiefen; immerhin aber in ken Grfdeinen in | he Drofapne 1. Auf // 
erlin ein erfreulicher Beweis für die in der | 71,, Farbenabſchnitte benutzen kann, und bei Nachtzeit] rm. G.. 8700 86,80] c 8575 20,00 her. FFP 
N Maczerfinsgi, 1 Kahn, Anker, Nieszawa, Jordon, 


Derbeſſerung unſerer Waſſerſtraßen erreichten 
Joriſchritte. Noch vor wenigen Jahren wäre die 
Fahrt eines ſolchen Schiffes auf der Elbe, der 
Havel und Spree eine Unmöglichkeit geweſen. 
I Dem Eontre-Admiral Schr. v. Hollen, Vorſtand 
des hudrographiſchen Amts des Reichs-Marineamts, 


iſt d ichs 
leben . 1 2 2. Klaſſe mit Eichenlaub ver- 


* Die außzeretatsmäßigen Marine-Bauinf 
. pectoren des 
Kafen- bezw. Torpedobaues, * und Scheit, ſind 
a 


keine Erhöhung des Preiſes eintritt. Benutzen mehr 
als 2 Perſonen die Wagen, ſo tritt ein Preisaufſchlag 
von 20 Proc, ein. 2 8 

Dresden, 3. April. Vor einigen Tagen iſt hierſelbſt 
der Generaldirector der Verſicherungsbank Saxonia 
verhaftet worden. Derſelbe wird beſchuldigt, ia zahl- 
reicher Betrügereien und Unterſchlagungen ſchuldig ge⸗ 
an haben. Die Zahl der Geſchädigten ſoll ſehr 

roß ſein. 
x Ae. 3. April. Vor ungefähr ſechs Jahren wurde 


50.000 Kar. Zeloſteine. 
Meier, 1 Kahn, Bernſtein, Warſchau, Thorn, 190 153 


Ne Kleie. 

ehrenſtrauch, 1 Kahn, do, do, do., 240 401 K. gleie. 
Mianowitz, 1 Kahn, do. do., do, 82558 Kar. Kleie. 
Zn 1 Kahn, Anker, Rieszawa, Fordon, 
60.000 Kar. Felditeine. 


Maczerſinski, 1 Kahn, Ferrari, Riessama, Fordon, 
54 000 Kgr. Brennholz. 


oco 4,20. — Mais 
per Novbr. 0,7 /. — Fracht 1½. — Zucker 3. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 6. April. 
* — N 128 1 15 nr I, Kilogr. 
einglaſig u. wei SIE ira . 
bombunt 126-1344 181— 221 MM Br. 


be eteismäfigen Marine-gajenbau- beiw. 7 in Wies bad in bedeutender Diebjtahl an Staats- 126— 134% 180—220M Br.| 154-218 Meteorologiſche Depesche vom 6. April. 
auinſpectoren; Marine aſchinenb F ü Den Be- bunt 126— 132% 177—218.M Br.| A be „Morgens 8 Uhr. 

ü nbaumeifter Beith | papieren, Prioritäten u. ſ. w. ausgeführt. Den . * (Telegraphiſche Depeihe der „Danz. 31g. 

4 her in a5 2 und die Marine-Schiffbaumeiſter | mühungen der Sicherheitsorgane e es nicht, die 520 ni ar 1 2 7 — . , Y „Dany Sp) 


Thäter zu ermitteln. In einem hieſigen Bankhauſe iſt 
es nun vorgeſtern gelungen, einen Unbekannten in dem 
Augenblick zu verhaften, als er eine Anzahl von 257 
coupons der f. 31. in Wiesbaden geſtohlenen Werth- 
papiere in baares Geld umfehen wollte. Der Ver- 
haftete, wie es ſich fpäter herausſtellte, ein Colporteur 
aus Wiesbaden, will die Papiere von einem „Un- 
bekannten“ in Wiesbaden erhalten vn Da dieſe 
Angabe zweifellos falſch iſt und der erhaftete mög- 
licherweiſe ſelbſt zu der Diebesbande gehört, wurde er 


rieger und Janke 3555 i 
ia eker zu etatsmäßigen Marine-Bau- 
— un Be Maſchinen- bezw. Schiſſbaufachs er- 


[Schiffs be 

li Us bewegungen] Für die im Dienſt befind- 
Hann Nriegsichife find für die nächſte Zeit bie Heß 
Reds st wie folgt beſtimmt: Panzerſchiff „Baiern“, 
„Greif chiff „Blücher“, Corvette „Carola“ Aviſo 
Panzerſchi Fahrzeuge „Otter“ und „Rhein“ Kiel. 
Uebumanle, „Dlbenburg“, „Bremfe“ und . mucte⸗. 

gsſchiff „Mars“ und Fahrzeug „Kan“ Wilhelms- 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 173 M. 
1 m freien Dechebr 12801“ 214 M 
uf Lieferung 1 bunt per April. Mai tranſit 173 


bei., per 
Jai uli tranfit 174 n Br., 1732 AM Gd. , per 
Juli-Aug. 11 15 170 CH Geptember- 


Noggen loco höher, per Tonne von 1000 Kar. 
12001 Inland. 166—178 Ai, tranſtt 


ei. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländi “ 
gu w 1 ndiſch 177 M, 


Aberdeen 
ann ... 
openhagen 
1 . . 


aparanda «+++ 
ekersburg . | 773 
77 


899928 
G 
oo 


39 3 


oshau 22... 


hafen. Kreuzer Habi Moskau ...... 172 IN 1 
Be re up t“ Kamerun. Kanonenboot] unter ſicherer Bedeckung nach wiesbaden ausgeliefert. unterpoln. ‚tranfit 126 Corh,Queenst 
fie Sierra — Aviſo „Loreley“ Konſtan⸗ Wiek 4. April. Die Ausſtellung crienfaliſcher] Auf Lieferung per April- Dei imändiſch 179 Mt er unge 785 88 3 wei 5 | 
— Kreuzer „Möwe“ und „Schwalbe“ Zanzibar.] Teppiche wurde heute in Anweſenheit des ee bez., tranfit 129 Al bez., per Mai-Juni inländ. 179 elder 84 SS 1 Nebel 6 
—— „Sperber“ Apia (Samoch. Ulebungsſchl „Cart Ludwig und der Miniſter Frhr. v. Prazak, Arhr. u Pre 25 Dr er n = N = *** 5 — bed. 1 
srveite „Nige“ Havanna. greuzergeſchwader | Sauna don Sranheninurn, Marquis de Bacquehem | Men tank 1a Mk Br . 161 8. Blbeiter | 40 
Por + „Alerandrine” und „Sophie“), Ranonen- | und v. Zaleski eröffnet. „ Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. rufſiſche 99— Keufahrwaffer :. 1 88 3 4. 2 
eich Iltis“ und „Wolf“ Hongkong. Uebungs- Peſt, 4. April. Die Baronin Aglaja Vecſey iſt auf 107% 109-113 i Memel... 768 Sed 3 wolkenlos 2 
. (Panzerfchiffe „ AKaiſer“, „ beutſchland“, | Beranlaffung der Wiener Confectionsfirma Brener | Grbfen, per Sonne von 1000 Kilogr. weiße Koch.] Baris........| 758 | © 2 Regen 7 
Plone ben“ und „Friedrich Karl“ und Avifo „pfeil ) | wegen angebliher Entteckung von Toiletten im Werthe] tranfit 122, 12242 , ber, weiße Mittei- traniit | Münſter SD I bedecht 6 
th (England). von 8000 fl. verhaftet. 19, 120 AN ber, do. Futter- tranfit 117 AL Rarlsrube.....1758 | CD 3 Regen 8 
‚Wilhelmshafen, 2. April. Unter dem Commando | Beh, 3. April. [Aus dem ungarifhen Sigh its) | Misien ner Zonne von 1000 Allost. ruf. Sommer: | Minden. ....| 100 | CB 3 Regen | 8 
an berlläns z. E. Diedrichſen wurde geſtern Morgen | Die Leſtern eingetroffene Nummer eines in Amerika | Kg gen bez FF Dünen zei.» 1200 1 DE Si Regen 5 
if = unefisen Raiferlichen Werft das Cadetienſchul-] erſcheinenden ungarischen Blattes enthält folgende Mit.] gebdrich per Tonne von 1000 Kilogr. vuff, 105 AN bei. N Biden 3 4 5 
kaif (frühere Kreuzerfregalte) „Stoſch“ in Pienſt ge- theilung aus der caliſorniſchen Stadt Oakland: „Der Alete per 50 Ailogramm (um Gee-Export) Meisen- Wien 7862 Mill — Belle: 3 
0 Die „Sloſch“ würde noch in dem Schiffsver- vor einiger Zeit mit der Schauſpielerin des ungariſchen | 4,55—4,70 M bei. . 5 8 Breslau 2 89 S8 2 Re en ? 
! osten 1888,80 als Fregatte geführt, ift aber im ver- | Volkstheaters Borisha Frank durchgegangene Graf | Spiritus per 10000 % Liter contingenfirt loco 681% AM Ile d air. . 759 SW 5 b 5 
— . Frühjahr aus der Lifte der Kreuzerfregatten | Georg Karolni hat dieſem Fräulein am 2. Februar, in Ob. hurie Gieferung Bas ui Ob. per April Mai 4 Nina 418 > dass deb = | 
85 ichen und wird jetzt unter den Schulfcisfen geführt.] Dakland vor dem Altar ewige Freue geſchworen. Der ſerung 4812 Al Gd. per April-Mai 480% Op. ie riet 1 161 fu — wong 8 


junge Graf erwarb vom Clark der County die Erlaub- 1) Nachts Reif. 
niß zur ee ſodann begab er ſich zu Pater 
King, der die Trauung auf eine Woche verſchob. Am 
2. Jebruar erfolgte die Eheſchließung in aller Form. 
Der junge Graf behauptete, feine Braut fei eine öfter- 
reichiſche Comteſſe. Nach der Trauung begab ſich das 
junge Paar nach San Francisco. Es verlautet, der 
ater des Grafen, Stephan Karolyi, wolle nach Amerika 
kommen, um den Sohn heimzubringen“. Die voran- 
ſtehende Darſtellung des amerikaniſchen Blattes ſcheint 
nach den hier verbreiteten Berfionen vielfach ungenau. 
Hier wird erzählt, daß Fräulein Boriska Frank fon 
früher in der Schweiz vom jüdiſchen zum katholifchen 
Glauben übergetreten, und die Trauung mit dem um 
Vieles jüngeren Grafen ſchon auf dem Boden der Eid⸗ 


ie tritt als Cadettenſchulſchiff an die Stelle der aus- 
3 Segelfregatte „Niobe“, welche bekanntlich 
macht . Sommer ihre letzte Uebungsfahrt ge- 


Liſſabon, 3 
d 5 April. Der geſtern Abend in der 
Seide zu Ehren der deutſchen 
glänzend N veranſtaltete Ball verlief in 
Minifter nn men Betheiligung ſämmtlicher 
würdenträger. cher een 2 


Am . April: 


8.78.8. 1. s Danzig, 6. April. N. b. Tage. 


Wetterausſichten für Mittwoch, 8. April, 


Nohtucker ruhig, ſtetig, Nendement 880 Tranſitpreis 
franco, Neufahrwaſſer 13 1 Gd. je nach 
Qualität, Rendement 780 Zranfitpreis franco Neu- 
fahrwaſſer 11 M bez. Kar. incl. Sack. 


er europa ſich oitwärts ausgebreitet hat, i ini 
vll au ben per RR or gebreitet hat, iſt das Minimum 


eiten ſüdwärts nach der Gegend weſtlich von den 


Danzig, 6. April. 
Frege (H. v. Morſtein.) Wetter: Bezogen. — 


nd: Y. 

Weiten. Inländiſcher ſchwach zugeführt in guter 
Frage und Preiſe 1—2 M höher, auch Tranſit begehrt 
bei vollen Preiſen. Beiahlt wurde für inländiſchen hell⸗ 
bunt 128 3% weiß 130% 218 M, roth 107% 
184 Al, Sommer- 128/9% 212 , für poln. zum Tranſit 
BE 1 an e la 

e „gralig D 
1100 165 , 127% 177 Ihr 


„ 


und zwar für das nordöftlihe 5 ; 
T eutſchland: ö 19% 1 5 M, heil 126% 177 Al, Meteorologiſche Beobachtungen. 

ebe pie ae. gene h end s g an e , e e eee, e 

Wolkig, ag, 9. April: nach Amerika gegangen ſei, wo der junge Graf an- th 129%, 5 Wr Stand 8 Wi . 
Wind. 9, angenehm, vielfach heiter; friſcher 3 in . me en ge Kae a 1200 170 mer ne 5 M, roth milde] S |5| mm Celſius. A 

or einigen Tagen berichteten Peſter Blätter, Gra ermine: April Mai tran 73 M bez., Mai- 

* [Bei der n Stephan Karolyi ſei mit Begleitung nach London ge- | Jun, tranfit 173 ML bei. Juni Juli tranfit 174 M Br., 86.8 765.5 13 Sd. mäßig, wolkig. 

ning heute ein — Geroehrfabrih hierfelbft] be- | reift; er wolle von dort nach Amerika fahren, um | 1737: M Bd, Yuli-Auguft tranfit 170 AL ben. Sd. 6.12 7634 * 70 Sd. lebhaft, beiogen. 


n 

Lehrcurſus für Offiziere 
welchem i ei 
einge roffen find. Offiziere aus dem 2. Armee-Corps 


inführung. err Dr. Grot 
um gieſigen falle . 


* B * + 
egulirungspreis zum freien Verkehr 214 , tranſit 


Roggen höher. Bezahlt iſt inländ. 122% 178 M 
15ER 170 M,113% 166 M, polni t 
120% 127 Al uff. bm Sranfit 42 d 127 M Allee 


ſeinen Sohn wenn er e 

Rimini, . April. Um 12¼ Uhr Mittags wurde 
hier ein ſtarker Erdſtoß verſpürt, welcher ſich bald 
darauf ſchwächer wiederholte. (W. T.) 


Derantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
wo Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuncıen ne iterariſche: 
K. Röchner, — den lohalen und provinziellen, Fandels-, Marine-Thel 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
teil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Ari 


Ar ee 


Statt befonderer Meldung. 
Die Geburt einer Tochter eigen 


hiermit an 
Danig | den 5. April 1891 
chommarn und Frau. 


ie 
einer Tochter zeigen an 
Zoppot, 5. April 1891. 


Reg.-Buchhalter O. Becker 
und Frau, < geb. Libuda. 


Die Verlobun ihrer 
älteſten Tochter mn mit 
dem Gutsbeſitzer Herrn 
Adolf Klempnauer-Bröske, 
beehren ſich ergebenſt an- 
zuzeigen 
Junkertroyl, 5. April 1891 


R. Kling und Frau. 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Emm ling, 
älteſten Tochter des Guts- 
beſitz. Hrn. A. Kling-Junker⸗ 
troyl und ſeiner Frau Ge- 
mahlin Wilhelmine, geb. 
Gpoode, beehre ich mich 
— anzuzeigen. 
Bröske, d. 5. April 1891. 


2 0 Klempnauer. 


—— — Greis 
Fiſchhauſen), beehren ſich er- 
© gebenit anzuzeigen 
‚im April 1891 
laubih und Frau. 


Anna Glaubitz, 
Anton Caubmener, 
Verlobte. 


S r 


Danzi 
K. 


Statt beſonderer Meldung.! 
Heute entriß mir der Tod] 


meine geliebte einzige Tochter 
se, 


im Alter von 3½ Jahren. Pieſes 
zeigt ſchmerzerfüllt um ſtille 18855 5 


nahme bittend an 
Danzig, den 5. April 1891. 
vn . 


ber Mann, unſer 
3 Sohn, Schwiegerſohn, 
der u. Schwager e 


Lermann Schulz 


aus Gletthau, im fait voll- 2 « 


endeten 32. Lebensjahre. 
ddieſes 1 80 allen Freun- 
den und 
betrübt a 
Elbing, 4. April 1891 5 
N a trauernden Kinter⸗ 
bliebenen. l 


5 Begr nis ee 
Det n Zahlmeiſter 


Marie Bohn, 


ers Dienſtag Vorm. 10 un vom 
Legethor-Bahnhof ab ſtatt. 
Capitain Lich I Frau. 
as Begräbnis des verftorbenen 


— Onton, 
Siege erbittet 
Gerbinand Krahn, 
38 .. 2 


Mein Comtoir 1 nee 5 


ſich vom 4, April 1 


Hundegaſſe 15 


f Walter Kauffmann - 


Mein Comtoir 
befindet ſich jetzt (6796 
1. Daum 1, 1. Etage. 
8. Baumann, 
Wollhandlung. 
Leipziger 
Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt. 


Bureau der General-Agentur; 

Jopengaſſe 47. 

Hugo Lietzmann. 
Leihbibliothek 


von Emma Duske, jeht Samen. 8 
(6706 


gaſſe Nr. 10. 


Wins Anfall 


röbelſche Kinder 
gärtnerinnen, 

Nr. 11, Boggenpfuhl Nr. 11. 
Neuer Curſus von Montag, 

den 6. April. Anmeldungen 

neuer open nehmen 

enfgegen Stellung ver- 

mitkelt die Anſtalt. 
Milinowski u. Genhler, 

Roriteherinnen. 


in allen * offerirt zu billigſten 


en, 
Theegrus 
per ½ Kilo 2,00 M, 


Emil Hempf, 
vorm. Carl Shut, 


Brobbänkengaffe 47. (685017 


Erhielt wiederum echte italien, 
Bons 19% Paar v. 3 RR 

un er e 
47 b ſchwer, nur 1 Al. 
mann Tobias. 25 u. Hausth. 7. 


glüclich erfolgte Geburt 


a Handschuhe sensaniiawe 1 vr vr 


ekannten tief- BEIM 


RETZET E 


V. 5 A e Pau ang Paul Monglows? ski 7 


. Sprit-, Rum-, Liqueur-Jabriku. Nen 


uf wern u. A.: Feinften alter Cognac, Arrac u. Jamaika-Num, aus beſten Kräutern 
warmem Wege hergeſtellt, alt abgelagerte feinſte Taſel-Ligueure aller Art, u. A.: 
Danziger Goldwaſſer, Kurfürſtl. Magen⸗ und Kräuter Bitt 
Pommeranzen, Wachholder, Kümmel, Ingwer, Ingwerwein. 
eu: Gappho — Weine länder 


er, 


Neu eröffnet, 5 8 2 26. ER Neu = eröffnet. 
Special-Geschäft für Handschuhe aller Art. 


Echt Ziegenleder, 4 Knopf, unzerreißbar, N 3.— per Paar. 

2 Prima Lammleder, 4 - 1,75 - 

d6ee- - - nene m' Seiden Raupe 
— . . al, - 


1 Be richte i 
- mit Raupe und Verſchluß - 2, 
Rein feidene, halbſe —— u. Zwirn-Handſchuhe zu ee 3 empfiehlt in großer 
g ä Kuswahs, iu Biltinen teilen Prei 1 0 (6844 


H. Liedtke, e Nr. 26. 


otto Witte, 


Klempnermeister, 
Kehlengasse 2. DANZIG. Kohlengasse 2. 


De Merkitatt 1 


15 Wirthſchaftsgeräthe, Bau- und 
e Architectur-Arbeiten. 


Canaliſations- und ig 
Conſerven-Büchſen. TE 


Fabrik für 


Bier-Apparate 


mit 9 und Luftdruck in fümmt- 
lichen Conſtructionen. 


Specialität: 
Badewannen, Bade- 


U e, 
mit auch ohne Heizöfen, 


Sitz-, Fuh- und Arm⸗ 
wannen, 


auch leihweiſe. 


Zintwellbleche; au den pältbeekek Dachbedeckungen 
und zum Eindecken von Kolzrinnen nur empfehlenswerth. 
NB. Alle Reparaturen werden Weta und gut ausgeführt. 


Tonſerven, 
ae Pferde⸗ 


D 5 81 \ | s 
15 18 
er emühler: 


22] Stangenfparge 
Gr. Born r eh ler 
sowt 75 000 30000 etc. Mk. 


18.10 


2 


Rothe Krenz⸗Looſe 


2 Quatitäten hf . 24 2-Pfd,-Dofen a 


d 4-Bib.-Doien, 
Schotenkerne 


al. Qualitäten in 1- u. 2-Pfd.-Doſen, 


Leipziger Allerlei 


Bruchſpargel 
gewinne 


Iugz ae pun uuzae & 


FB Sean rem am 17. rg | 


in Preislasen von M 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 und 2, 8 = 1/2 Kilo wird allen Freunden eines 
feinen Getränkes als anerkannt beſte Marke eapfeh 
ieder N exauiſites Aroma, abſolute Aubell und hohe Ergiebigkeit. 
Niederlage in Danzig 

a bei Herrn en mir, Langenmarkt Nr. 4. 

- Groth, 2. Damm Nr. 15. 

2 EA ‚Bollmebergaite, en 
8; Cindemann, Breitgaſſe Nr. 55. 
Sehe. Langfuhr. 


n Modernſte Stoffe 
Jan 8 


Geeitrane 12, iſt ein 
Laden ſofort zu ver- 


Ein Laden, 


zu einem ‚orogengeichäft geei ie 

wird zum Oktober der ucht. 

155 7 unter 6740 in der Exv. 
Jö. Zeitung erbeten, 


„Reuter-CInb 


. Tosame inn Abend 
lock haly Nägen inn D 995 9700 
us ann Holtmark, 


? Couleurte Bique- U. Wollweſten. g Mitglieder e, des 
Waſchechte Livréeweſten. 


Neuheiten in 


Reiſedecken, Regenröcken, 
Plaids, Unterkleidern, ® 5 
Regenſchirmen, Cravatten, den die Atacbeder eingeladen. 


5 . E N r „Gai 
Touriſtenſchirmen, Seid. Taſchentüchern. der Pete Berdanbe.auslgull 


Kaufmänn. Verein 
von 1670. 


4 4 a j Mitten, den 8. April 
Geſchäftliche 


Sitzung. 
Der Vorſtand. 


rin ehemaliger 
Johannisſchäler. 


3 Dienitag, ben 7. April, 

= 6 . Abends Berlammiung 

Ni taurant „Zum uftdichten“ 

ex Hundegaſſe 110, 1 Tr. 

“ Bewilligung von Unterſtützungen. 
er Vorſtand. 
Friedr. Wilh-, 
8 


dune 


Ueberziehern, 
ganzen Anzügen, N 
Beinkleidern, Schlafröcken, 
Reitbeinkleidern, Staubmänteln 

in größter Auswahl zu billigſten feſten Preiſen. 


g. April, Abends 
1 


age 5 nun 
in heutigen Arbeiter arteien, 
. die eiche Se 
werk. ereine. 


Zum reichen Erſcheinen * 


* 


Tuchhandlung en gros et en bh 
Gegründet 1831. 


Waaren- und Muſterſendungen erfolgen en 


100 Vogen bug Nile⸗oſ, 
100 Stil yalende Villeonyerls 


beides zuſammen für 
Mk. 1,00 


zu haben in der Bapierhandlung 
von 


J. H. Jacobsohn. 


C. Reumann- 
Bliemchen's 
5 Sänger. 

erren: 


ee. 8 

= zoll. Gipner, 
öhl, 90 und 
Anfang FR Uhr, 

e 4 


Bogen n 7 
Epkel A — nd. 


in kleinen und 


918 Kn 


in 1- und 2-Pfund-Doſen, 
Pariſer Carotten 
in 1- und 2-Pfund-Dojen, 


Steinpilzen, 
Murcheln, 


rößeren 
empfiehlt äußerſt billigſt 


4 Willdorff, 


Langenmarkt 30, 


liefert Outfihende und fauber ge-J— beſte 


A Oriinlofea 350 Mt, Habe: 


Port ji 
* 1 10 O, für jede Bifte 20 1 


Neubauer & 


Jeder Sendung ſind 


% „l N. 


Rendelmann, 


2 1 Friedrichſtr. 198/99, zwiſch. Leipziger u. Araufentr. 
85 Telegr.⸗Adr.: Millienenhaus. 


eſchäfts - Verkauf. 
Wein Er mehr als 35 Jahren 
beſtehendes Eilenmaaren-, Gl as. 
n. Doſenſund 8 


2 Su 


in einer klein. Stadt Weſtpreußens 
eſchäftslage 
wegen Htränklichheit des Beſitze 


m 


Herren- Garderoben een Au erten an 


nach Maaß zu billigen Preiſen. Berlin 


„„„oneilyo 
Wihelyoliluryomade 


Ipolitur, 


ittel 


( 756 ARE 
fferten an rk Moſſe, 


„ Sub L. R 
gür a 


Tuch⸗Mauufattur⸗Leinen⸗ n 
1.2 


empfiehlt die Drogenhandlunglvonſſuche ich 


arl Paetzold, 
3 2 


5 Eisſchränke. 
En gros. Patent. En detail. 
Größtes Lager. 
—.— Mit ne 15 
barem iskaſten 2 
HM Galicnt-Bentilation. Beſte : 
1 Conſtruction. 


Max Laudel, 
e rn 


amm N 


Kutſcher⸗Röcke, 
Kutſ cher -Weſten 


von echt blauem Marine -Tuch 
empfiehlt ſehr preiswerth 


+ Baumann, 
Breitgaſſe 36. 


Eine Gaſtwirthſchaftſei 
auf dem Lande wird zu pachten 
geſucht. Offerten unter Nr. 6841 
in der Expedition der Danziger 
Zeitung erbeten. 


Eine gut erhaltene 


Drehbank, 


5 auch ohne Keitſpindel, 1½ bis 
de a 
ucht N 
67 005 in bin 


am Getreibemarkt 21 21. 


Nan auf 5 
Grundſtücke zu 
aht zu 8 


: b 
DICKE I 8 
Fur ein hieſiges Ba 8 

wird (6813 


fich gen 


Offerten i 


Ildes. Eintritts, 


nebſt 


ein Compagnon 


od. Darleungeber mit. eiren]® 
% 909 Mark geſucht. 
Thätigkeit in "oem Segen iſt 
nicht erforderlich. Adr. bitte u. 
6813 in der Exped. dieſer Zeitung 


Balabzuben. 


Eine alt eingeführte u. renomm. 


Cigarrenfabrik 

1 ten Reiſenden durch 
Schulz, Fleiſchergaſſe 5 
Als Lehrling 

im Ban eines, 1 = 


E& 


(67850 


er Zuſchneider 


tiich wie akad. auch 8 


Offerten nee BE 6664 in der 


Bel ne Pr Zeitung erb. 


Plätze am Waſſer, | 
8 
lien, 


Sol u. 
miet en 


Ein gro ſroßer Schuppen, Suppe, 


3 Sales gelegen, iſt nu ger 
11125 e 1. 


Ein großer Platz, 


a Waſſer, mit großem Hof und 
. iſt zu vermiethen. 
ah e Nr. 
a "WIE mit hten E 
Comfort der Neuteit aus- 
geſtattete 1. Etage 


Schleuſengaſe N. 12 


it 1128 1. Oktober zu ver- 


gen Schleuſen⸗ 
ae 25 49. — (6568 


Herr 


sucht in Oliva, Zoppot oder f, 
Westerplatte ein grosses gut 
möblirtes Zimmer mit Morgen-“ 


Caffee. Offerten mit 1 
erbitte unter 6720 in der Ex- 
3 


T 66 ift die her 
1 2. Etage, beſt. aus 
6 Piecen, Badeeinricht. u. 
25 4 allem Zubehör, eventl. von 
5 Rah. daf. 


1 955. 9489 in der det 


„geht Di die. Zig. erbeten. 


Ae 


zu kaufen ge-. 


ah 
benutzt 4 Gefl. A 25 fen 
unter 6045 erbeten. 


( 
möbl. N 
ſowie 
möbl. Zimmer 


zu vermiethen. 9 — dortſelbſt 
beim Gärtner Perling, ſowie in 
Danzig b. Baum, Tangenmarkt 18. 


und ‚Aüsiaben v. Kohlen, 
15 „find zu Ei. 


Since hing will 
Neuheiten 
für Damenputz 


ſind bereits eingetroffen. 
Geschwister Schröder 
Langgaſſe A, 1. e 


i abe vom Wintera! er: einen cee Bolten 88 


prima ſchleſiſche Stück- u. Würfelkohlen, ghz 


El beſte Marken, zu 2 billigen Preiſen abzugeben. 


Ferner offerire billigſt Buchen- und recht kerniges Kiefern ⸗ 
Klobenholz, welches ich auf Wunſch geſchnitten und gekleint durch 
Dampfbetrieb liefere. 

Buchen- und Kiefern-Sparherdholz 
halte ſtets in größeren Mengen vorräthig und bitte das 960982 
Publikum um gefl. Beachtung. 


A. Nickel, 


oli- und Kohlen andlung 
& er e le Ar. Au. 


aſſe 4—5. Kundegalſe 48. 


Weinhandlung 


C. H. Kiesau 


empfiehlt ihr reich ſortirtes Lager in 


Bordeaux⸗, Rhein⸗ und Moſelweinel, 
SGowlenwein), Sherry, Portwein, 
Madeira, Marſala, Malaga, ſüßen u. herben 

Ungarwein u. Medicinal⸗Tokayer, 


7 ſowie vorzüglichen alten 
Rum, Arrac, Cognac, 


unſch-Eſſenzen, Glühwein-Egtract, echt Nord äuſer 5 
* ſch· f Korn, engl. Porter und Ale, 5 


5 


eee eee. aus 3 8 is 


iebe’s ue (Cascara sagrada), 


un hen Beſchwerden oder Nachtheile wirkendes 

des Abführmittel von anregendem Geſchmack, regelt 
Stuptverſte fung lan dauernd und 1 länger gebraucht 
werden. Fl. a N n den Apotheken.“ 5 
Man an ausdeüchtih 1 8 


— 
Steindamm 10, rechts, part. 
werden auf ein ländl. Grundſtück 


mit Ziegeleibetrieb (Ringofen) Wohnung 
ur erſten Stelle zu 4 2 G t. Iv. * Zimmern in der Paradies- 
oncurstaxe 4 25 ga fe möglichſt bald eventl. zum 
Flächenin ait <a 3 y 5 5 miethen er t. 
Gefl. O n unter in der dreſſen u in 
Expe itil Fleer Zeitung erbeten. ir 5 en Seitung erb. 


12 300 Mark 


416811) 


: ee 


ausgeführt vor der 


Heute Abend, d. 0. Bin er. 


Familien⸗Concert 


Entree frei. 


: Auſtich von ff. Vock⸗Viet. 


A. Penquitt, 
Hundegaſſe 125. 


den Dienſtag: 
Ka er 


Fred 


Gren. Er its. 


unter 


8 
Anfang 3 


A 


Letzte Mode, 
2 5 Montag, 955 6. vel 
d folgende Tag 


Großze amüfante 
Hünftler u. Spetialitäten⸗ 
Vorſtellung. 


Stadt⸗Theater 


x Dienſtag: Diertes Gaitipiel des 


herzogl. ſächſ. Kammerſängers 
Comund Blomme. Die Hochzeit 
des Figaro. 

Mi Aach: Novität. Zum erſten 
Male. Kugos Verhältniſſe. 


Bei meiner Abreiſe ſage 


lich allen Freunden und Be- 
en kannten herzlich Lebewohl. 


ann. 
deen 


Für die liebevolle Theilnahme 
ı Begräbniß des Arbeiters 


Heinri 


Die ö 


1 m a 


Amit Dold. Stein 
25 Bangsafie verloren. 


in der 
e e er Flelſger⸗ 
(6847 


Bertha Sehke. 


Elfe 


bitte Brief unter 1 Intelligenz 
Gomtoir noch ein 


Er 641 L. Brf. 121 N 


A. B, Heeren 53 
von A. 1 — —— Aus. 


Beilage zu Nr. 18835 der Danziger Zeitung. 


Montag, 6. April 1891. 


— —..:.tñääͤä— — 


3 r „Julius Born“ eingeſtellt iſt. — Der Ober- | 16 Br., per Mai 15 Br., per Juni 16 Br., per 
Danzig, 6. April. kendiſche Kanal fol der bisher ungünftigen Waffer- | Geptbt.-Deibr. 16% bei. 1617 Br. Zeit. ; = 
Revolver für Kanoniere.] Der Kaiſer hat verhältniffe wegen erſt am 15. d. Mis. eröffnet werden. | „m e ans Bu 2 Nac r ch 
a ee An: 5 en ten belehte 8 1 er Mai-Auguit 29,00, per Gept.-Deybr. 28,60. — Roggen 
Maßgabe 3 — fahrenden Batterien nach arzt 1. Klaſſe Thiede aus Schlochau zur en eig., per April 62,20, per Mai 62,50 9 Fin 1 
gbaren Mittel mit dem 5 et 25 uguft 

Revolver 83 bewaffnet werden. 


ſchen N 112 0 e word iſt 
einem vielfach beklagten Nothſtande abgeholfen worden, 
* [Neue große Orgel für St. Marien.] Da 5 in a he allen 9 — der Thierarzt 
die große Orgel in unſerer St. Marienkirche bei aus Konitz, Schwetz oder Neuenburg geholt werden. 
genauer Unterſuchung ſich im Innern als der- Thorn, 4. April. Wegen Unterſchlagung amt- 
artig defect erwieſen hat, daß eine Reparatur 
des Werkes nicht mehr lohnend erſcheint, ſo iſt 


Falſificat iſt in zwei Sorten verbreitet, und zwar mit 
dem Münzzeichen C von 1883 und A von 1876; das 
erſtere Geldſtück iſt ſehr Bun gearbeitet, weiſt breite 
Schrift und helle Farbe auf, fühlt ſich auch ſtark 
„fettig“ an. Das zweite Zalfificat, das ſtärker im 
Publikum verbreitet iſt, iſt von auffallend ſcharfem 
Gepräge, und ganz beſonders tritt dieſer Umſtand bei 
den Aufſchriften hervor, der Rand iſt normal und der 
Klang giebt nur wenig dem einer echten Münze nach. 
Beide Arten der falſchen Zweimarkſtüche zeigen das 
Bildniß Kaiſer Wilhelms I., find jedoch, falls der Em- 
pfänger die Münzen nur ein wenig genauer betrachtet, 
leicht als Falſificate zu erkennen. 


f eriſch. 
Schluß courſe.) 3 rtifirb, 
25.20, J Rente Su A e x Ant 109880 8% tal 


licher Gelder hatte ſich eute vor der Strafkammer 
Rente 93,90, öſterr. Goldr. 9858. 4% ungar. Goldrente 


der Buchhalter Joſeph v. Kukowski zu verantworten. 


er Bau eines vollſtändig neuen Orgelwerks be- * [3um Jagdrecht.] Der Jagdberechtigte oder ſein Derjelbe bekleidete 1886 und 1887 das Amt eines 15, 3. Orſentanlei e 7. Ru 1 > 
ſchloſſen und Hrn. A. Terletzki in Elbing, welcher Vertreter befindet ſich, nach einem Urtheil des Reichs⸗ Deichkaſſenrendanten der Kulmer Amtsniederung. 19 a Be re 771% ur ific, Aegnpter 196 >, ax 


gerichts vom 16. Oktober 1890, im Gebiete des preuß. 
Alle. Landrechts in der berechtigten Ausübung ſeines 
Rechts, wenn er einem auf friſcher That betroffenen, 
ihm bekannten Jagdfrevler das Gewehr bezw. Jagd- 
geräth abpfändet, und der Widerſtand des Jagdfrevlers 
gegen dieſe Pfändung iſt aus § 117 Str.-G.-B. wegen 


Innerhalb 9 Monaten . lug er 3 Beträge mit 
ufammen von ca. 6000 Mk. Als er Entdeckung 
ürchtete, verließ er plötzlich am 13. März 1887 Kulm 
und ging heimlich nach Galizien. Kier gelang es ihm, 
eine Buchhalterſtelle zu erhalten. Erſt im Herbit v. Z. 
wurde er ermittelt und verhaftet. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte für die 3 Unterſchlagungen auf 1 Jahr Ge- 
fängniß unter Anrechnung von 5 Monaten Unter- 
ſuchungshaft. — Der Bau der Pferdebahn hat be- 
gonnen. Zuerſt wird die Anhöhe der Bromberger 
Straße zwiſchen „Pilz“ und Paſtorſtraße abgetragen. 
M. Stolp, 4, April. Kaum haben ſich die Gemüther 
über den Zuſammenbruch des Bankhauſes Heymann 
beruhigt, ſo hat ſich aufs neue eine Miſere entwickelt, 
deren Tragweite ſich zwar noch nicht überſehen läßt, 
von der aber auch Schlimmes zu befürchten bleibt. 
Die Vermögensverhältniſſe eines hier kürzlich ver- 
ſtorbenen Rechtsanwalts haben ſich als fo mißliche 
. daß größere Verluſte unabwendbar er- 
cheinen. Die luxuriöſe Einrichtung des Begjtorbenen 
wird 3.3. freihändig verkauft, nachdem das geſammte 
Mobiliar abgeſchätzt worden. — Ein hieſiger Pfand ⸗ 
leiher hatte ſich verſchiedener betrügeriſcher Hand- 
lungen ſchuldig gemacht und ſollte wegen derſelben 
eute verhaftet werden. Als der Polizeibeamte zum 
wecke der Berhaftung die Wohnung des betreffenden 
Pfandleihers betrat, bat ſich der letztere nur noch ſo 
viel Zeit aus, um ſich im anſtoßenden Zimmer die 
Kände zu waſchen. Man gewährte ihm dies, er aber 
wuſch ſich nicht die Hände, ſondern knüpfte ſich auf, 
o daß der Polizeibeamte ihn nur noch als Leiche vor- 
and. Die Betrügereien des Verſtorbenen ſollen recht 
ae Art geweſen fein,- 

T. Königsberg, 4. April. Die Betriebseinnahmen 
der oſtpreußiſchen Südbahn pro März; betrugen 
nach vorläufiger Feftftellung im Perſonenverkehr 64 188 
Mark, im Güterverkehr 293 870 Mk., an Ertraordinarien 
17.096 Mk., Ab e per 375 154 Mk. (gegen den ent- 
9 8955 onat des Vorjahres mehr 112 220 Mh.). 
m ganzen vom 1. Januar bis 31. März 1 056 677 Mk. 
(gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres 
mehr 266 527 Mk.). N 

*Der Stadt eee iſt zur Aufnahme einer 
u procentigen Anleihe im etrage von 3 Mill. Mk. in 
drei Serien a 1 Mill., und zwar zur Beſtreitung der 
Koſten für Anlage eines communalen Schlacht und 
Viehhofes, ein allerhöchſtes Privilegium verliehen 
worden. ra 

J Pillau, 5. April. Die anhaltenden Eishinderniſſe 
im friſchen Kaff wirken in dieſem Frühſahre ſehr 
ſtörend auf den Schiffsverkehr nach Königsberg. Seit 
länger als 14 Tagen iſt die 11 85 nach Königsberg 
zwar für Seedampfer unter Beiſtand des Eisbrechers 
möglich, doch erwachſen den Dampfſchiffen dur eine 
längere Liegezeit im 2 Hafen, ſowie durch Er⸗ 
warten des Eisbrechers ſehr empfindliche Zeitverluſte. 


bekanntlich die neuen Orgeln in der hieſigen 
Synagoge und der St. Petrikirche erbaut hat, in 
Beſtellung gegeben. der Erneuerungsbau findet 
in der Weiſe ſtatt, daß ſowohl der Orgelchor 
wie das Keußere der Orgel ſelbſt ganz 
unverändert bleibt. das bei der Synagogen- und | Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu beſtrafen. 
der Petri-Orgel bereits angewandte Terletzki'ſche „ISiſcherei.] In dem nun zu Ende gehenden 
Gnitem der pneumatiſchen Röhren wird auch in | Winter 7 fich die Lage der Ziſcherdörfer am Kuriſchen 
dieſes neue Orgelwerk eingeführt. Daſſelbe foll | und Friſchen aff beſonders ungünſtig geſtaltet. die 
aber auch mit einer anderen wichtigen Neuerung, Gründe dafür ſind verſchiedene. Dielen Fiſchern des 
welche gleichfalls eine Erfindung des Kerrn Kuriſchen Kaffes iſt namentlich dadurch ſchwerer Scha⸗ 
Terletki ift, ausgeftattet werden. Dieſelbe befteht | den erwachten, 155 ihre Jiſcherkähne im u 
darin, daß die Regifterjüge für die klingenden] Mitten, auf Dem Kaft, eingeireren Ind} er 
Stimmen nicht mehr neben den Manualen ange- Befürdlung, een . Aber auch 
bracht find Eiſes die Kähne gänzlich verloren gehen. e 

rach „ wo ihre Handhabung oft recht an-] den Siſchern des Friſchen Safjes ift der Betrieb der 
ftrengend für den Spieler war, ſondern daß fie ei wegen ber Stärke des Eiſes und des 
als Taſtengruppen über den Manualen liegen. | vielen Schnees faft ganz unmöglich geweſen und daher 
Jede Gruppe dleſer leicht beweglichen Taſten hat ihr Perdienſt 3 4 ch geſchmälert. E 
ihre Ueberſchrift: Regifter für das Pedal, Regifter | _ * KPeichenfund.] In © gi 755 in der Nähe des 
für das I., II. und III. Manual. Die Ueberſicht 


. Thores 9— 9 heute en = 11 8 55 
j 171 ierzigjähri annes mit rothem Bart gefunden. 
über die Disposition der Orgel wird dadurch un. der Todie e erſt kurze Zeit im Waſfer 
gemein erleichtert. Das Schildchen mit dem gelegen hat, war mit einem Kammgarn. Anzug und 
Namen des Regifters fteht auch oben nicht fenk- | einem Gommer-Ueberzieher bekleidet. Das Kemde trägt 
recht, ſondern iſt an dem abgeſchrägten Ende der | die Zeichen A. ©. 
Regiftertafte — parallel mit dem Geſicht des | „Schöffengericht. Ein erſt 12 Jahre altes Schul ⸗ 
Spielers — angebracht. Während des Spiels mädchen in Mühlbanz beſtahl die Opferbüchſe in der 
genügt ein leiſer druck mit einem Finger auf | Kirche zu Mühlbanz und wurde dabei abgefaht. Die 
eine d zen! jugendliche Diebin bereute ihre That und der Gerichts- 
er 58 Regiſtertaſten (die Elbinger Marien f Ku: 
kirchenorgel hat 42 klingende Stimmen), um hof erkannte, um die Angeklagte für dieſes Mal noch 
dieſelbe in ihre zweite gende 2 Etm. ti efere vor dem Gefängniß zu bewahren, auf Ertheilung eines 
7 „ungefähr re, | Verweiſes. — der Arbeiter Franz Krüger aus Lang 
fate Lage zu bringen, und augenblicklich | fuhr beleidigte am 26. Oktober v. J, auf offener Strafe 
aber fo en dieſes Regifters mit; fie 281 85 in 3igankenberg den e . 2 
or ng den An- 
Regiftertafte „„ ER 5 Bei en teifiete Arüger heftigen 
Druck von unten in ihre urſprüngliche Lage ge- Widerſtand und verletzte den Amtsdiener, indem er ihm 
bracht wird. Neben den Manualen befinden jich | Mehrere Fußftritte gegen das rechte Bein verſetzte. Der 
noch 3 Züge, welche die Manuale unter ſich reſp Gerichtshof erkannte gegen den bereits vielfach be- 
Pedal und Manual k in. an der recht „ ſtraften Angeklagten auf 9 Monate Gefängnif, auch 
Seite, unmittelbar 9 N 80 ind en beſchloß derſelbe, den Angeklagten Krüger wegen Slucht⸗ 
Taſten ſo dicht e cd daß 
ſie der rechte Zuß des Spielers einzeln und auch 
gleichzeitig niederdrücken kann, wodurch entweder 


verdachts ſofort in Haft zu nehmen. 
* [Geeamtsverhandlung.] Heute Nachmittag findet 
e Zungen- reſp. die Labial 
ä . pfeifen oder au 
ſämmiliche Regifter abgeſperrt werden nn 


auf dem hiefigen Seeamte eine Verhandlung be- 
treffs zweier Geeunfälle, welche der Dampfer „Hela“ 
„per Weichſeltraj 
e ect] findet nach telegraphi- 
— bei Kulm jetzt bei Tage und Nacht 


Franzoſen 548,75, Combarden 278,75, Priori 
335, Banque ottomane 611,25 Hanne de Dario 21.88. 
Banque d'Escompte 522,50, Credit foncier 1275,00, do. 


Actien —, do. bligat. 29,00, Rio Zinto-Actien 
599,30, Gueskanal-Actien 2477,50, Gal Parifien 1450,00, 
Credit Cnonnais 777,00, Ga pour le Fr. et P’Eiran 

588, Zransatiantigue 580,00, B. de France 1388. 
Ville de Paris de 1871 405,00, Tab. Ottom. 34700, 
T engl. Conſols 96¼4, Wechſel auf deutſche Plätze 122 /, 
Londoner Wechſel kur; 25,18%, Cheques a. London 
25,20, Wechſel Wien kurz 215,75, do. Amſterdam kur: 

37, do. Madrid kurz 0, C. d' Esc, neue 


London, 4. April. Engl. 23 % Conſols 965 
pr. 4% Conſols 104, ital. 5% Rente 93, Lombard. 111g, 
4% con. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 98/4, conv. Türtzen 
u öiterr. Gilberrente 81. ölterr, Goldrente_ 96, 


3% garantirte 5 100¼, 4½ ägypt. Tributanl. 
99½, 6% conſ. Mexikaner 90½¼, Ottomanbank 14½ 
Se 
3 into 1 ees 77, Ar 
5% Boldanleihe von 1888 73½. bo, 4% Auhere Gold. 


} n. 

ewnork, 4. April. Baumwolle in Newpork 9, 
do. in Nem-Drleans 8/16. — Raffin. Be m 
Standard white in Newpork 6,90 — 7,0 Gd. do. 
Standard white in Philadelphia 6,90—7,20 Sd. 
rohes Petroleum in Nemnork 6,90, do. Pipeline Cer⸗ 
tificates per ai 73. Ruhig. — t 
6,92, do. Rohe und Brothers 7,30. — Zucker (Fair 
refining Musgovados) 3½. — Kaffee (Fair. Rio.) 
Jun Ein Re 7, low ordinary per Mai 17,27, per 

uli 16,75. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 4. April. (Wochenbericht von Portatius 
u. Grothe.) Spiritus jehte in feſter Haltung * 1 
reifen ein und behauptete diejelbe auch durch d Lal file 
oche, wobei Preiſe ferner avancirten. Geſtern trat für 
Locomaare eine kleine Abſchwächung ein. Der Termin. 
handel läßt jede Lebhaftigkeit vermiſſen. Jugeführt 
wurden vom 27. Mär; bis 3. April 70000 Liter, ge- 
89 00 10 000 Liter. Bezahlt wurde 71 8 ent 
n 


entirt 49½, März Reguliru i i 
erlitten hat, ftatt. Da eine größere Zeugenvernehmung 12 1Regulirun 1 contingentirt 69 U, 
ig mit 


erfolgen muß, wird die Verhandlung vorausſichtlich bis 
rienwerder — Schnellfähre ſtatt. Bei Ma- 


zum ſpäten Abend dauern. ohne Zah. 
Stettin, 4. April. Getreidemarkt. Weizen al 
er ai⸗ 
wiederhergeſtelt se Schnellfähre auch bereits 


ö 209, per Anz Dnt „_P 
zu 210,00. we gen 45 loco 1 3 b 
P i-Jun . Bomm, 
147—152. — Rüböl ruhig, per April- Mai 1.50, Der 


heute Vormittag die Eröffnung des von Frl. Martha 
Utke errichteten Kindergartens mit einer Feier ftatt, 
an welcher die Angehörigen ber Kleinen theilnahmen. 


* Neuer Kindergarten.] In der Schilfgaſſe fand 
d es dürfte dieſelbe auch be- | Nachdem unter ar moniumbegleitung einige Verſe ge- 


Zeus Heute gde 2 hielt Her „Oberpfarrer Dr. Tube [ 9 Dkiober 63. 

1 er, morgen wieder in Betrieb ſungen waren, | elt Herr Mititär-Dberpjarrer pr. Kube [ — In Folge des günftigen Windes und ausgehenden September -Ohtober 63. — 

TT %%% A nr 
elüberbrückung. ſy 1 Betigeibe richt vom 5. und 6. April,] Derhaftet: und treibt nach See zu. Mächtige Eisſchollen paſſirten r Aug.-Gept. mit 70 M Confumiteuer 


ſteuer 51,00, per A 
51,30 U — Petroleum loco 11,30. 

Berlin, 3. 1 Weiten loco 196218 , gelb 
märhiicer und 8580.521850 . l a. B per 
245,28. 21618 A. er Jun Jui 213 . 210.15 . 

A N unt-Ju „ 1 
Der 15 t.-Oktbr. 207.208,25 M. — Roggen loco 


. a. B., per 
April-Mai 184,50—185,25. Al, per N Jun 181, — 
‚15 Al, er Juni-Juli 180—181,25 Sl, per Ale 
Al, per Geptbr.-Oktober 172— 
F d e e 
8 2 ’ un 13 — 
EM, Ichlefiher 159-162 „, fein. chleitk „150-2162 
165 M ab Bahn, per April. Mai 157,75—159 
A, = Mai - Juni A Juni-Juli 
159--160,75 , per Geptbr.-Ohtober 147, EA t 
Mais loco 156-162 M, per April-Mai 152 
75 U, per Mai-Juni 149,50—150,75 M. per Juni- 
Juli 150,50 — 150,75 M, per Sept, Okt. 148—1 — 
Gerſte loco 140—185 M — Kartoffelmehlloco 24,10 . 
Trockene Kartoffelſtäréne loco 24,10 n — Erbſen 
loco Zutterwaare 144—152 M. Kochwaare 153—185 M 
— 1 5 Nr. 00 28,50 bis 26,50 M, Nr. 0 25 
bis 23,00 M — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,00— 
24,00 M, ff. Marken 27,0 M, per April 25,10— 
25,20 Al, per April-Mai 25,10—25,20 M, 215 Mai-Juni 
24,.95— 25,05 U, per, Juni-Juli 24,.85—24,95 A, Dr 
ige 24,25—24,35 M, per Gept.-Oktober.23, 
— Petroleum loco 23,20 , Sept. 


23,7 per ab 

Oktbr. 23,3 Al, el ktbr.-Novbr. a M — Rü 0 
loco ohne Faß 60,8 U, 28 ri — per April-Ma 
61,7 M,. per Mai-Juni 61,7 r Juni-Juli 62 M, 
per Sept.-Okt. 63,6 MM piritus ohne Zah 
loco unveriteuert (50 ) 72,2 M, ohne Jaß loco un- 
0 MN) 52,3—.52, M, per April — M, 
ai_52,5—52,1—52,2_ Al, per Mai-Junt 
52,2 M, per Juni-Juli 52,4—51,9— 


und paſſiren noch unfer Geetief, mit Donnergekrach 
gegen die Moolen ſtoßßend und dann in getheilten 
Stücken u See hinaustreibend. Diele der von 
Königsberg beladen heute nach hier abgegangenen 
Dampfer N kurz vor Pillau auf treibende mächtige 
Eisſchollen, die die ganze Einfahrt in das Seetief reſp. 
in unſeren Kafen ſperrten, und mußten dann, um hier 
einlaufen zu können, erſt dieſe Eisſchollen durchbrechen. 
In den meiſten Fällen geſchah der Nee ohne 
Schwierigkeit, da das Eis vielfach ſehr mürbe iſt. 

* Der Gifenbahndirector Holzheuer in Bromberg 
iſt mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Mit- 
gliedes der königl. Eiſenbahndirection betraut, der 
Bauinfpector Matthes von Marienburg nach Jordon 
ur Leitung des dortigen Brückenbaues, der Bau- 

nfpector Prins von Inowrazlaw Sr Kaſſel, der 
Bauinſpector Haas von Guben a romberg als 
Borfteher des maſchinentechniſchen ureaus verſetzt 
und den Baumeiftern Paesler und Bahr in Brom- 
aa die Entlaſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt 
worden. 


— — — —-— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4 April. In der heute hier ber 


der Anfang gemacht f 1 R 
werden. Die betreffenden Baubeamten jind 1 Arbeiter wegen Beleidigung, 1 Arbeiter wegen Sach- 
i Re beſchädigung, 1 Arbeiter, 1 Mädchen wegen groben 
% ͤ 1 Betrunkener, 1 Belt. — 
iſt man mit der Errichtung des Bauſchuppens Gehätben: Eine Blechbücfe mit 33 Metallpatronen, 
(Baubureaus) beſchäftigt. In nächſter Zeit dürfte | abzuholen von der Polizei-Direction. — Verloren: In 
ſich dort ein recht reger Verkehr entwickeln. Langfuhr von dem Poſtgebäude nach Mirhauermeg 
Be page re bei der Juſtiz.] Bei dem Ueber- > 1 8 5 mit Inhalt, abzugeben auf der Polizei- 
in den Ruheftand ift dem Amtsgerichtsrath Tiefen | Direction. : 

Königsberg und dem ee Pau in E. Zoppot, 5. April, Geſtern wurde unſere Jeuer⸗ 
eng der rothe KAdler⸗Orden 3. Klaſſe mit der | wehr telegraphifch nach Kl. Katz zu Hilfe gerufen. Es 
3 dem Amtsgerichtsrath Doeltz in Neu- Stettin] brannte dort das Gehöft bes zur ontrol-Derſammlung 
er röthe Adler-Orden 4, Alafle und bei dem Uebertritt | abweſenden, Gaſtwirlhs Schuld. Bei ihrer Ankunft 
zur Provinzialverwaltung dem Amtsgerichtsrath Hein- | fand die Feuerwehr Stall und Scheune in vollen 
ic in Marienwerder der rothe Adler-Orden 11 e Flammen, aber ihren eifrigen Anſtrengungen gelang 
dier * Die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Juftiz- es, das Wohnhaus zu retten, trotz der ungünstigen 
5 * ertheilt: dem Amtsrichter von Schaewen in Windrichtung, welche die Flamme auf daſſelbe zutrieb. 
in Dftr mit Penſton. Der Amtsgerichtsrath Schaefer | Wahrſ einlich wäre das Rettungswerk ein noch um- 
ett 2 ift an das Amtsgericht in Inowrazlaw ver- fangreicheres geweſen, wenn unſere freiwillige Feuer- 
jet uf ua Staatsanwalt Mener in Schneidemühl ift | wehr ſchneller hätte zur Stelle fein können, moren fie 
8 Entlaſſunc wur Provinzialverwaltung die nach-] der Mangel an ausreichenden Geſpannen hinderte. 
anmälten und Nolan aus dem Juflizdienſte, den Rechts-] L. Carthaus, 5. April. Bei einer Kochzeitsfeier hier- 
gabe in Tuchel ren Juſtizrath Koblitz in Ortelsburg, an paffirte ein ernſtlicher Unfall. Die junge Frau 
ntlaſſ und Br am einer Lampe zu nahe, der Brautſchleier fing Feuer 
und die junge Frau erlitt nicht unbedeutende Brand- 
wunden an den Händen und am Kopf, die jedo glück- 
licherweiſe nicht e find, — Die Bermal- 
tung der durch Verſetzung des Pfarrers Zygmanowshki 
erledigten Pfärrſtelle zu Gorrenciyn iſt dem Vicar 

Cichochi aus Gr. Schliewitz übertragen worden. 
r. Marienburg, 5. April. Recht erfreulich iſt es für 


Bau der große b 1 Mit dem 
in den nä been bei Fordom dürfte 23 Berfonen, darunter: 1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 


en Eiſen⸗ 


tlafjung aus d y in Konitz iſt die nachgeſuchte 
en- 


1. em Amte als Notar ertheilt. 
ſecreldrerſenelten bei der haij. Werft Zu Werft. 
gleichyeii für Conſtructionsbureauß find ernannt und 
Wilhelms verſetzt die Marinezeichner Eckardt von 
Dan shafen nach Danzig, Anders und Sach von 
dig nach Withelmshafen, Mayländer von Danzig 


” 
— 


nach Kiel; nach Hanzi 3 5 ’ A 
Aretihmann und 1 verſetzt find die Marinegeichner a jahres werden günftig beur theilt. * 
, Thomas aus Milhelmshafen und | alle Steuerzahler, daß für das Etats ahr 1891/92 der burg, 4. April, Getreidemarkt. 52,3—51,9—5; 
Du neh aus el; der Werhführer 5 alk in | als Gemmunntfieuer zu erhebende lag zur Alafjen- eſt olsen er loco neuer 200215. mn ar Sl, Ber u Aue 8 — — 8 ui 
Wilhelms zum Marine-Werkmeiſter ernannt und nach] und Einkommenſteuer von 350 Proc. auf 300 Procent | loco feit, meclenburgiiher loco neuer 188—194, ruif. 17 — 75 I „per Gepiär.- r. 47. 
hafen verſetzt worden. herabgeſent werden kann; im Vorjahre betrug der | loco eit, „ Hafer — Gerite feit , 
— Rüböl (unverzolit) feſt, loco 62. — Spiritus 


* [Dienftjubiläum.] Der köni 
I . nigl, Strom - Infpector 
a Badı hierfelbft begeht am 14. Mai d. 3. fein 
die hriges Dienftjubiläum. Derfelbe hat während 
p lite Inſpe Zeit die Leitung der hieſigen Strom- 
oli ee innegehabt. 

: egungszufhuß.] Der Verpflegungszuſchu 
— Termnichaften der Marine ift pro 2. Ag 1991 
Potad Pf. in Danzig, 18 Pf. in Berlin, 19 Pf. in 

5 am, 20 Pf. in Kiel, 22 Pf. in e 
für AN in Cuxhafen und Lehr, 36 Pf. auf Helgoland 

E 2 Mann und Tag feſtgeſetzt worden. 

5 Danziger Ruderclub „Victoria“. ] Im Schützen 
i ie beging geftern Abend der Club fein elfjährliches 
laden safe durch ein Feſteſſen, an welchem die Mit- 
— und Freunde des Ruberfports ſich zahlreich be- 
igten. Viele befreundete auswärtige Clubs hatten 


Satz ſogar 385 Proc. Bei der Gebäudeſteuer ſollen 
75 Proc., bei der Grundſteuer 37½ Procent Zuſchlag 
zur Erhebung gelangen und es ſind die Sätze auch hier 
etwas niedriger geworden. 

W. Elbing, 5. April. Die Anmeldungsfriſt 10 der 
5 Ende Mai hier ſtattfindenden Gewerbeausſtellung 
ſt jetzt verſtrichen, doch können ausnahmsweiſe einzelne 
Anmeldungen noch berückſichtigt werden. Zu der 
Elbinger Ortsausſtellung liegen jo viele Anmeldungen 
vor, daß der zur Verfügung geſtellte, 55 Meter lange 
und 34½ Meter breite Raum ſtark beſetzt fein wird. 
Beſonderes Intereſſe werden die Schiffsmodelle erregen, 
welche die F. Schichau'ſche Werſt auszuſtellen beab- 
ſichtigt. Be an der Ortsausſtellung werden ſich viele 
hieſige Groß- und Kleininduſtrielle an der allgemeinen 
Ausſtellung 50 A Maſchinen und Geräthe 


Butter. 

Hamburg, 3. April. (Bericht von Ahlmann u. Banſen.) 
Rotırung der Notirungs-Commillion vereinigter Butter ⸗ 
kriſche 5e 5 ng er here Hof- und Meierei-Butter, 

riſche wöchentliche Lieferungen: 

1. Klaßſe 107—109 M, 2. Klaſſe 103—106 JM per 
50 Kilogramm. Netto, reine Tara. Tendenz: Zu herab- 
geſehten Preiſen begehrter. 5 

Ferner Privatnotirungen per 50 Kilogr.: 

Geſtandene Partien 1 100 M. ſchleswig⸗ 
holiteiniihe und ähnliche Bauer Butter 90—100 m 
livländiſche und eſtländiſche Meierei-Butter 100-102 AM 
unverzollt, böhmiſche, galiziihe und ähnliche 75— 

Kl unverzolit, finnländiihe 74—82 unverzollt 
amerikaniſche, neuſeeländiſche, auftraliihe 40— 70 A 
er chmier und alte Butter aller Art 25—40 M 
unge 8 

Nachdem unſere Notirung jetzt die im Großhandel be 


behpt., per April-Mai 35 / Br., per Maß-Juni35½ Br.. per 
Juli-Auguſt 38½ Br., per hg ei 37!/ı Br. — Kaffee 
ruhig. Umſatz Eu Pe — 
white loco 6,45 Br., 
Wetter: Heiter, & 
amburg, 4. April. Zuckermarkt. Rübenrohiucker 

1. Product Baſis 88% Rendement, neue Ufance, f. a. B. 
Hamburg, per April 13,771, per Mai 13,75, per Auguſt 
13,92½, per Deiember 12,721. Rubig. 
hamburg, 4. April. Kaffee. Good average Santos 
Be April 1052 Web ang 85, per September 79½, per 
egember 4. Behauptet. 5 
Bremen, 10 April, Petroleum. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 6,40 Br. Sehr feſt. 

Kavre, 4. April, Kaffee. Good average Santos per 
Mai 106,25, per Sepibr. 101,00, per Dezember 90,25. 


Sraußfurt g. M., H. April. Effecten Societät. (Schluß.) 


telegraphiſche Glücmii - di j 9 

fs: wünſche geſchickt. betheiligen. Das hieſige Ausſtellungs-Comité iſt ſchon itactien 264, Franzosen 218, Combarden 102° 

9 fPeipjiger Sänger.] Der erſte humoriſtiſche] jetzt unausgejeht thätig, die angemeldeten Gegenſtände Finn een 35 % | zahlten vollen Brutto-Preiſe zum Ausdruck bringt, 
zer Sänger. 1 { . 8 rente 92,50, Gotthardbahn 157,90, 

Abend, welchen die Leipziger Sänger geſtern = Schützen- zu gruppiren und den Raum im voraus zu 1 5 - 9 en 2 255 12705 0 Für unter Eommiffton 


Disconto - Commanbit 205,10, Dresdener Bank 156,90, 
ee Mrd Gelſenkirchen 157,20. Still. 

en, 4. Apr 8 
rente 92,25, do, 59 do. 102,00, do. Silberrente 32,20, 
4% Goldrente 110,60, do. ung. Goldrente 105,10, 5% 
16 ierrente 101,30, 1860er Looſe 139,25, Anslo-Auit, 
64,75, Länderbank 219,60, Grebitactien 300,75, Union- 
berlin . ungat. Creditactien 339,25, Wi 


verein 116, 
205,00, Gifenbahn 495, Dur -Bodenbaher —, 
Sipeipalbahn 220,75, Nordbahn 2775,00, Franzoſen 
28,75, Galisier 211,75, In 209,80, Bart 238,25, Som- 
barden 119,50, Nordweſtbahn 209,50, Pardubitzer 179,50, 
5,60, Zabahactien 158,50, Amſterd. 
Wechſei 95,90, Deutſche Plätze 56,85, Londoner Wechſel 
115,75, Pariſer echſe „90, Napoleons 9,20, 
Marknoten 56,87½, Ruſſiſche Banknoten 136¼ , Silber- 
coupons 100. f x 
Amfterdam, 4. April. Getreidemarkt. Weizen per 
Bene 240, Roggen per Mai 170—171, per Dnlbr. 


Antwer en, U. April. Weizen 22 3 unver- 
e 


und Koſſen machen, berechnen danach in dieſer Woche 
feinſte Butter mit 103—106 M, iweite Qualität 100 — 
102 U Netto 


Die vorliegende Woche eröffnete wieder recht flau, 
und wenn auch am Dienſtag bie Taten unverändert 
gelaſſen wurde, zeigten doch die nächſten Tage, daß ſich 
die vorwöchentlichen Preiſe nicht halten konnten. 
Kopenhagen meldete 5 Kronen weniger, England zögerte 
mit Aufträgen oder limitirte niedrigere Preiſe und 
mußten wir heute in eine Herabſetzung von 2 M 
willigen. Es ſtellte ſich ſchließlich etwas beſſere mi Jen 


vertheilen. die 15000 Looſe für die Lotterie 
werden in nächſter Zeit ausgegeben werden. — 
Das öſterreichiſche Torpedoſchiff „Pelikan““ wurde 
heute Morgen u zwei Schleppdampfer ſowie durch 
den auf der 3. Schichau'ſchen Werft für eine brafilia- 
niſche Geſellſchaft neu erbauten Dampfer „Audaz, 
nach Pillau geſchleppt. Die drei Dampfer mußten mit 
vollem Dampfe arbeiten, um den Koloß in Bewegung 
zu feßen. An den Moolen gerieth zunächſt der 
„Audaz“ und dann auch der „Pelikan“ auf Grund. 
Beide Schiffe konnten pur mit Hilfe der beiden Schlepp⸗ 
dampfer und des önigsberger Lootſendampfers 
„Zieten“ wieder frei gemacht werden. die weitere 
Fahrt ging ohne Kinderniß von ſtatten. — Bei Gtobben- 
dorf war der Dampfer „Elbing“ eingefroren und 
hatte dach die Arbeit im Eiſe beide Schaufeln ver⸗ 
loren. Erſt heute wurde er durch den . 
Eisbrechdampfer „Weichſel“ aus ſeiner hilfloſen Lage 
befreit und in den hieſigen Hafen geihlenpt. — Der 
Güterverkehr zwiſchen Elbing und Danzig iſt jetzt fo 
lebhaft, daß außer dem Dampfer „Tiegenhof“ der 


hauſe unter der Leitun 

g des Herrn E. Neumann ver- 
asien, war lebhaft beſucht. Die Geſellſchaft ver- 
h ber ein aut geſchulles Quartett, welches die 
2 oriſtiſchen Geſänge recht anſprechend zum Vortrag 
— Herr Röhl, der ein von E. Neumann com- 
= vtes Lied fang, ift im Beſitze einer kräftigen und 
Er en Baßſtimme und erntete reichen Beifall, der 
Zig: Herrn Mikſa Korvath für feine Darſtellung eines 
Zee: bei welcher er Gelegenhett fand, ſich als ein 
5 feuriger Geigenſpieler zu zeigen, zu Theil 
be 8 Vor allen aber brachte Herr Neumann jelbft 
lißtabstrompeter und urſächſiſcher Philiſter das 
orſtellun in die heiterſte Stimmung. Den Schluß der 
„Alte Liebe reel a kleine, flott geſpielte Einakter: 

45 et nicht!. 
Oft. Verbandstag der Gaſtwirthe. ] Die Abtheilung 
9 und Weſtpreußens des deutſchen Gaſtwirths⸗ 
andes hält am nächſten Montag im Schützenhauſe 


ein und dürften Zufuhren recht gut gerä U 

Bauerbutter in guter friiher Waare A an. i a —— 

ebenſo fehlt es an beſſerer fremder, ſo daß die ae 

diefer Gorten unverändert bleiben konnten. 

„97 Auction verkaufte Et: Tonnen l ben 
ni 

Fracht und Koſten ca. 104 M Netto . 


Berantwortlihe Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
2 Nacgeigten! br. B. Herrmann, — das alan und iterarz he: 
H. Nöckner, — den lohalen und provinztellen, Handels-, Marine- 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


W. Alen einen . en N 
erbreitung falſchen Geldes], insb 
aber falſcher Zweimarkſtücke, nimmt ia Berlin 8 


en 
er 
— * 


8 ater r 5 d be 85 echt 5 
ntwerpen, 4. April. Betroleummar ußberi 
Raffinirtes Tope weiß loco 16½ bez., 16% Br., ee 


* 


* 


1 
mu behpt,, da ohne — 


. x 
8 * 


> 


1 


Suangsverlleigerung, 2 Kochsalz-Thermen (68 C.) 
A = De a e —— 
reckung ſollen die rund- ; = 
buche von Danzig. Züchlergaffe, 5 Bade 
zum 1 und 3, auf Den Namen au Den urn 93 51 ; ; und 
es Hauszimmergeſellen Kermann rillowski un es mit ihr in 2 
Naßmus u Da der Brabank 6, Hütergemeinſchaft. verheiralheten Trink -Curen. 


eingetragenen, zu Danzig, Tiſchler-[Joſef Munski eingetragene, im 
gaſſe Nr. 38 und 65 und Hinter Kreiſe Carthaus belegene Grund- 


Kaltwasser-Heilanstalten — Medicinische Bäder aller Art. — Massage-Curen. — Heilgymnastik. — Electrotherapeutische Anstalten. — Neues Inhala- 
Adlersbrauhaus Nr. 1 belegenenſſtück 
am 15. Mai 1891, 


torium. — Terrain-Curen. — Anstalten für Nervenleidende und Morphium-Kranke etc, eto. 


am 8. Mai 1891, n lllustrirter Prospect unentgeltlich durch die Curdirectian: F. Hey’l, Curdirector. 
Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, Ace, - — 5 —.— un 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 43/44, verſteigert werden. 

verſteigert werden. Das Grundſtück iſt mit 9, 72 Thlr. 

Grundſtück Tiſchlergaſſe.Reinertrag und einer Fläche von 

at eine Fläche von|7,07,70 Hektar zur Grunditeuer, 

mit 45 Nutzungswerth zur 

Gebäudeſteuer veranlagt. (6782 

Carthaus, den 2. Mär: 1891. 
Königliches Amtsgericht. _ 


Bekanntmachung. 
In Folge Verfügung 


u 
. il latt 

eine Fläche von 0,0205 He 
und iſt mit 900 M zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. 

Die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anfprüne. 
insbeſondere Zinſen, Koſten, 
wiederkehrende Hebungen, find 
bis zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. { 
as Urtheil über die Ertheilung 9 
des Zuichlags wird 


am 9. Mai 1891, 

Vormittags 10 Uhr, a 25 
3 ae 5 7 6 x 8 ER 3 
Danzig, den 26. Märı 1891. | Pieihau, 26: Mär: 1BOL, ; N 4 5 
Königliches Amtsgericht XI. I ne 2 A 1 — 95 f 1 
mee eee 1 Bekanntmachung. a N e . N De 


5 In dem der Stadt gehörigen 5 ’ 2 3 u = 9 5 5 , . 5 FR 
75 fl ö R 255 ar N 9 7 7 2 4 BER 5 0 2 2 / a * re 
1 6 HEN ar KR oflE anti Rheinberg 8 Oteclecxſſeiui ERS 
K terre-Wohnung von 4 Zimmern 5 8 e ’ EN 05 a 
3. a 5 235 r EERESREEE EEE „ 
iftli . A HHU M WAT IN ame! 5 
mündlich ierem ill. Ge 70 Ss Vor Nach mungen wird gewarnt 
ſchäftsbureau entgegengenommen a 
wo auch die Miethsbedingungen 


einzuſehen 


Danzig, Ven 28. Märs 1891. Gegen die Antiſemiten! 
Der Magiſtrat. 


e ehaunimadung. len et der Antiieniten-Spiegel. 


Weiß in Danzig, zum Zwecke der i 
Auselnanderichung "unter dene fat p die Antifemiten im Lichte des Chriſtenthums 
April 1891/92. Unt derem „ 


Mite ü 
am 15. N ai 1891, i des Rechtes und der Moral. 
; 000 Kilo 7 

I 10 Man den, Meiftbietenden g 122 | ee = en verbreitung anti- 
E x 3 em r riften, welche voll von Unwahrheiten 
Rerfiegelte Offerten find mit gm — * und Verleumdungen gegen unſere jüdischen Dir. 
bürger find, foll die erſchienene Schrift Widerle⸗ 
gungen dieſer Unwahrheiten enthalten. Eine ſolche 
Schrift war ein dringendes Bedürfniß. Wer ſich 
über die Verdächtigungen und unwahren Be- 
hauptungen der Antiſemiten unterrichten will, findet 

in dem genannten Werke alles Material. 


Erſchienen find bereits Lieferung 1 und 2, 
Weitere Lieferungen folgen. 
Preis jeder Lieferung 20 Pf. 


PN Aechte Würzburger Rhabarkerpillen 
16. Wied 878 um dieſe Zeit in Ge — — 2. bekannt als Pfarrer Kneipp's Pillen =.“ 
am * Ma i sind unstreitig das beatwirkendste dabei magenstärkende Abführmüttel, da solche 
5 Mittags 1 1) { den. nur rein pflanzliche Stoffe enthalten, Also frei von ie Stark und reizend wirkenden Bestand- 
anßericttsitellever theilen sind, Dieselben sind wegen ihrer grossartigen blutreinigen- 
1 Danzig, den 19. Mär: 1891. den Wirkung bei so vielen Krankheiten, namentlich bei anhal- 


Königliches Amtsgericht XI. tender Verstopfung, schlechter Verda: „ Hämprr- 


Zwangsberſte 


Nur ächt mit dieser 


n 


us 
7 ge en. Gritaituns der Gopialien 
Igerung. abſchriftlich bezogen werden. 


Tust. 12 mit ganz spezieller Ermächtigung von 


— 
errn Pfarrer Seb. Knei in Woerishofen als Pfarrer 
Kneipp’ Emes benannt. 


„Im Meoe ber, Amangss olt- an, — 1891. Bin BER na nr ven x Derlagsbuhhandlung 

2 e rolanger Geb = erzielt, ste nur — > 
gon Ropellenpüte, Band 1. Bla Königlicher Haupt- und thätigen — — Prois per Blechschachtel & 60 Stück Mk. 1. — ‘A A. W. Kafemann, 
21, auf den Namen des Hermann Reſidenzſtadt. Man achte beim Einkauf auf nebige Schutzmarke. Danzig. 


— —-—-— (m Erhältlich In den meisten Apotheken, 
Bekanntmachung. In Danzig in der Rathsapotheke, Apotheke zum engl. Wappen und Elephanten-Apotheke, _ | Gemmummmemrunmmzen 
Breitgasse 15. (6770 7 
| Ich wohne jetzt Langgaſſe 2 im Haufe Avis! 


von Oswald Nier. 


Domroeſe eingetragene, im Kreiſe 
Carthaus belegene Grundſt 


am 14. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


dem unterzeich 
8 1 2 
Eee ee: Ar . h Himbeeren, 


igert werden. f 1 Einem hochgeehrten Publikum i 8 

Das stunditüch ittmiß BT. H Be: Be 5 H. Fleischer, prart. Zahn⸗Atzt. gegend diert ne A a 

9.13.50 Hektar ee teuer. |&il ei der Güt l C Ehrlich 5 . ——Hgarderoben-Geſchäft von dem Cangenmarkt Nr. 4 nach der 
mit 18 M Nußhungswerth zur nig L. 5 1 


Zu Einsegnungs-Geschenken 


empfehle ich das in meinem Verlage erschienene 


Gebäudeſteuer veranlagt. (6624 Stückgüt Gr. Allee 6. 


erben. Heifsenge, 


Roönigliches Amtsgericht. 
erſteigerung. Evanselische (| puch 
der wangsv für Zeniher und Eine 1 — vange ISC 0 alle le 
ebenen. eben für Ost. und Westpreussen 
N i i i n. 80 · 
mann,, Erkurene Sn tern den entaeheıet 
Verwaltung zum Güterboden su] Jopengaſſe 40—41, Danzig, und elegantesten Einbänden 


Langgaſſe Nr. 49! 


vom 1. April verlegt habe, und bitte mir das gefhenkt 
I Bertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. geſchenkte 


Hochachtungsooll 


Oscar Richter. 


ſchaffen und fie daſelbſt aufzu- (6678 3 Gleichzeitig erlaube mir den Empfang ſämmtlicher 
Vormittags 9 Uhr liefern. 2 (6301 Danzig. Neuheiten in deutfchen. englifhen und franzöſiſchen Stoſſen 
vor dem unten an Gericht, RE del pn gen F h A. W. Kafemann, T lergebenſt anzuzeigen. zöſiſch (ein 


4 — . — Zimmer Nr. 15. meidehalten in den Geſchäfts⸗ 


Ben. i 9,59 [lokalen der Herren: enen 200% 
Das Grundſtück iſt mit 7999,59 ? Braben69/70, 


ul. Sauer, Coiffeur, Canggaſſe 52, 1. Etg. 


Die Verlegung meines Geſchäfts von Hundegaſſe nach Lang⸗ 


.... OF 


ei ; 5 erm. Gronau, Altſt. 
—4 en ee ubert Gotgmann, Heil. Geiſſg. 12, 


Kuguſt Hoffmann, 


eren Alder Reumann, Langenmarht3,]Gtrobbut-Sabrin, S1. Geile 20  Ackergeräthe, Zaundraht, ade ig. dan meine e Tee Kerzen und Damen 

ebäu efteuer t-| Gebr, Wetzel. Canagarten 1, Steinkohlen Walzeisen, Stacheldraht, elegant deeorirt und mit Gomfort der Neuzeit verfehen find« 

i i e ee werbe de in abgedr. Achsen, Drahtgeflechte &s find ranch n Berlin und bone ich. In pen eriten: eichäften 

5 —— 3 er: 55 * N 2 . 

ae a ade bie Aafien nibergelten Aut.) und Brennholz Hufnägel, Spalierdrant, Inehmen ben bereisten Anforlchen einer” Brooinylalpauptitadt 
h 75 träge werden ebenſo ausgeführ itat i 1. “u: ; x 

treffende NRadmeifungen, fowiej träge ö 9 beſter Qualität in allen Sorti empfiehlt zu billigsten Preisen (6763 a Cohalitäten find durch Gasglüblicht (Patent des 28 


X b tageshell erleuchtet, 
Dr. Carl Auer o De a Ar . ch 


Jul. Sauer, Langgaſſe 52, 1. Etage. 


Mein Gut Eleve 


r., ca. 625 Morgen, be-|gegen monatliche Remunerati 
Bi zu perhaufen für 111,000 zum re Eintritt 5 


; les werden, als ob dieſelben im Ge- 1115 x 
TCCC%VVV fagerlomiefraneo Haus : 
Abtheilung I, eingelehen werden. nezmers abgegeben wären, u 0 1 E 
Das Urtheil über die Ertheilung] Danzig, Able 1891. f Albert Wolff, FE 
des Zuſchlags wird Liſenb r Rittergaffe 14/15. u. am Rähm 13, Langgasse Nr. 5. 


am 23. April 1891, Grohe , 3 Bub. Zimmermann, 
Mobiliar⸗Aultion, 


Er ng ae per ae rung 


Vormittags 11 Uhr, Er er 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
verkündet werden. 


in DI 
abſich 


4 danziger daupf⸗ 


Pr. Stargard, 3 h mit 51, Anzahlung. 
gsa 5 Be in . 5 ” 7 / h Vorschrift des Geb. 8 b. Dr. U 0850 er Seitung 129 Hugo Lie de aun 
f 7 N 3 — 5 ach Vorschrift des Geh. itätsraths Prof. Dr. „alle i 1 un . - 
en At eri  ntianesr 10 uhr ee Wiſchtrei. e e e Klee Sn || AR ar er een (Feier Berfierungs el 
ich i i f 8 WORH ach de preinstimmen Jrtheil vi - - 
Bekanntmachung. ſech in Auftrage der Frau Ritter“) eee ee Br 


und der Lebensverſicherungs- 
Geſellſchaft zu Leipzig. 
— Danzig, Jopengaſſe 47. 
Wir beabſichtigen den Vertrieb 
unjerer 7 


Bau⸗ Parzellen 


in beliebiger Größe, an der Gra- 
bengaſſe, Grüner Weg u. Abegg- 
gaſſe belegen, find unter günſtigen 


Dasselbe verhütet dus ecken der Zühne, verhindert dauernd den Zahn- 
schmerz, erhält das Zahnfleisch gesund und entfernt sofort jeden üblen 
Geruch aus dem Munde. 
Preis: ½ Flasche Mk. 1,00, ’/s Flasche Mk. 0,50. 
Zur Warnung vor oft geradezu schädlich wirkenden Nach- 
ahmungen bemerken wir, dass jede Flasche des echten Dr. C, Scheibler’s 7 
Mund wassers ausser mit dem Namen des Erfinders Dr. C. Scheibler auch Zahlungs bedingungen ju ver- 


nſer (673 
mlt unserer Firma und obiger Schutzuiarke versehen ist. haufen. Näheres im Gomtoir h 2 
Vi. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. Dei Magneſte Bauplatten, 


Ge i utsbeſier Wegner: X inri 70 

81 dende Sap 58. fl be der 5 3 große, eichne, 2thüx. Kleider- Sondereinrichtung 5 
Handelsgefellihaft in Firma ee 1 onihen Kopeileausı für Gardinen und 
iew .j sichtiih, Meſſi 2 : 8 . N; 

ee eee er antiken Glaskronleuchter, 50 feine Tiſchwäſche. f 
Die Gelellichaft iſt durch gegen-] blaue Delfter Baſen, mehrer 
ſeiſige Uebereinhunft aufge-] Oelgemälde ſowie die im Intelli 

15 Der Carl George bel as näher benannten Mö 


5ſt. , dt H 7 3 1} DIS 
Kiewer ich Das Hanbelsge.| bel aus 5 Simmezeinzichtungen.) Jg kik n. Verſandgeſchäft 


von anerkannt beſter Qualität, 


8 98776 2 ündet 77 * i 

ſchäft unter der Firma Robert „hof 4 . k 8 lt künstlich Kai en 5 Zeſchafts-Berkauf. welche zum Bekleiden feuchter 
Siewert Nachfl. fort. 1 Beſichtiaung fämmtlicher Gaden] Altdeutſcher Möbel Eee en 1 Paetzold, Mein ſehr gut mit feiter Wände, zur Heritellung ganzer 
Demnächſt ift ebenfalls heute inſiſt nur am Auctionstage geſtattet, z Apoth. H. Opitz, Kundſchaft eingeführtes Wil Bauten ꝛc. vorzüglich geeignet 


find, einem renommirten Haufe 
iu, übertragen. Gefl. Offerten 
Flerbitte F. Foerſter & Co. in 
Baumgarten bei Frankenſtein in 
Schleſien. 


Nechtsanwalts⸗Burkau⸗ 


er Zirmenregiſter sub ). weil jelbige erſt am Montag, denſonſtantin Decker, Gtolp i. P. 
deen 8e Steer d 6. April, verladen werden. (6668 Hocker, Schemel, Ofenbänke Acten⸗ 17 5 A ser: oth 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ . A Kuhr, ſtänder, Bauerntiſche, Panele, 4 K oh. e ra & 
mann Carl George Siewert hier Auctionator und Taxator.] Staffeleien, Schreib- u. Spieltiſche⸗ Ber Pon hetheker . Haeckel, P. Reutener, | 
eingetragen. (6800|Coole der Cösliner Rothen Klappſtühle-Schaukelſtühle Wart⸗ r 8 (8762 | 

Danzig, den 2. April 1891. Kreug-Lotterie a Mr 1 r I — . wu — 
Aöniglichee amtsgericht X. e er ie 77 Brennen, Beizen, Gtichereiberug, 
Vorsteher 


Nönigsbe „ Alluſtrirte Preisliſte verſende ö 
Be ee eee l d e e Bettfedern und Daunen 28 Sanre, felbftit. Arbeiter, fucht 


Die Stelle des erſten Bürger- 1 1 3 SER | 
Looſe der Schneidemühle Pferde Werkeine Badeinrichtung has, N in eg. 40 ip rien Borken, Shins ei ale r en 


meilters unſerer Stadt ſoll in] Lotterie d ſchreibe an d. bekannte Fabrik] 8 
i H Dart ER igrönern Etabliſſement oder bei 
fertige Betten, Matratzen, Keilkiſſen. MP 5 ede ee get 


Strumpfwagren und Trico- 
verb, mit 


Inhabers neubeſetzt werben. — 
Das Stellengehalt iſt auf 7500 [Selbst-Unterrieht fr Er 
Mark, in drei vierjährigen Be. (Deutsch, e 
rioden um je 500 Mark auf 9000 Re 
Mark fieigenb, feitgelett. (8110 | UN] 


alt ei 
Folge Abgangs des derzeitigen) Ey. Bertling, Gerbergaſſe Nr.2.|2. Wenl, Berlin W.41.Preisct.gr. 
g 1E iſerner Geldſchrank mit Stahl- 
16 panzertreſor b. z. verk. Graudem 1 


Für einen Lehrling 


wird eine Stelle in Schloſſerei 
oder Maſchinenbau in Elling. 
Stettin, Pr. Stargard gegen 
Penſton geſucht. Gefl. Adreſſen 
unter 6802 i. d. Exp. d. Itg. erb. 


1 g 3 67 adenlohal, Rechtſtadt. . ſofort 
Kemlau bei Luſin CL miethen geſücht. Off. unter 


Einen Lehrling 6792 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


mit den nöthigen Schulkenntniſſenſ⸗ — 1 ee 
ſucht bert 8 (6429 Druck und Verlag 
L. G. Komann's Buchhandig. lvon A W. Kafemann in Danſig. 


2269 %% ge; 5 > 
Sent, Diahhauftegaife 10. Einſchüttungen, Bezüge, Laken ꝛc., 
Bewerber, welche die Staats- 5 


7 ſowie ſämmtliche fertige 
Prüfung für den höheren Juftiz- Milch. 


Er name Bettwäſche 
oder Ver igsdi ö en i z j 
haben, — an en | Buchführung Nr: Größere und kleinere Boßen|p4 empfiehlt in großer Auswahl und reelliter Bedienung ME 
dung unter Beifügung eines kurzen Gebr. Gander in Stuttgart Milch, entweder per Bahn oder zu billigen Preiſen 

Lebenslaufs Institut für briefl. Unterricht. 50 Pr, ul hier vor Käufers hür au liefern, 


bis zum 20. wi ET m 

an den e ee Der. Fracks an iger Mei Lie FE. Bertra 9 

3 W ſowie ganze Anzüge werben itets LEE ENDE 175 Beitfedern⸗ und Leinen-Handlung, ö 
3 verliehen Breitgafie 36 bei (6794 See Heflehet a 5. 5 Danzig, Milchkannengaſſe 6. 2 


Thorn, den 23. März 1891. 
J. Baumann. Jgungermann, Melzergaſſe 10. 


5° 6”, 5 Jahre alt, 


1 Fuchs-Wallach, 


5. 5% 3 lt, verkäuflich 
6. Jahre a 19 


Der Magiſtrat. 


